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Haarenstraße Nr . 5 . Delmen¬
horst: I . Töbelmann , Bremen:
HerrenE . Schlotte u .W. Scheller

für Stadt und Land.
Zeitschrift für oldenbrrrgische Gemeinde - und Landes - Interessen.

Oldenburg , Dienstag, den 15. August 1899. xxxm . Jahrgang.

_ Hierzu zwei Beilagen.

Die Ereignisse in Arankreich.
* Oldenburg, 15 . August.

Es scheint doch , daß man den Antirebisionisten, Anti¬
semiten , Nationalisten , und wie sie sich sonst nennen, die in
Frankreich im Dienste eines eingebildeten Patriotismus oder
aus noch schlechteren Beweggründen die Wahrheit zu ver¬
gewaltigen bestrebt sind, wenigstens darin Unrecht gethan hat,
wenn man nicht glauben wollte, daß hinter ihren groß¬
sprecherischen Reden etwas anderes stecke als eitel Prahlerei.
Maßregeln, die die Regierung ergriffen hat , die zahlreichen
Verhaftungen lassen darauf schließen , daß man in der That
einem ernst gemeinten Komplott auf der Spur war , und daß
jene Elemente die Gelegenheit»benutzen wollten, durch einen
Aufstand des Pöbels die Regierung zu stürzen und die
Republik zu beseitigen. Wenn das , was bisher über den
Plan der Verschwörer verlautet, der Wahrheit entspricht,
wenn es beabsichtigt war , die Straßenkuudgebungen in
Krawatte übergehen zu lassen und sodann die Tumultuanten
zu einem gemeinsamen Streiche zu sammeln, so ist dieser
Plan entweder von Tollhäuslern erdacht — oder die Sache
muß so sorgfältig vorbereitet gewesen sein , daß man mit der
Möglichkeit eines Erfolges , wenigstens eines augenblicklichen
Erfolges , rechnen konnte. Natürlich wird auch der Name
eines Generals in Verbindung mit diesem Komplott gebracht.
Davon nimmt man vorläufig besser keine Notiz . Denn erstens
ist Frankreich bereits so reichlich mit kompromittiertenGeneralen
versehen , daß es wirklich nicht Not thut , ohne überzeugenden
Beweis diese Liste um einen Namen zu vergrößern ; und
zweitens weiß man zur Genüge, daß ein General deshalb
noch nicht schuldig zu sein braucht , weil die Herren
Döroulöde und Genossen einen ihrer abenteuerlichsten
Pläne auf ihn gebaut haben. Aber so ernst die Sache
auch sein mag , sie entbehrt eines gewissen Humors nicht.
Der Antisemitenhäuptling Guörin , der sich mit 40 An¬
hängern in seinem Hause verbarrikadiert und sich von seinen
Getreuen die schriftliche Zusicherung geben läßt , daß sie sich
bis auf den letzten Blutstropfen verteidigen wollen, ist die
richtige Operettenfigur . Es wäre in der That schade , wenn
die pariser Polizei dieser Gesellschaft die Ehre anthun wollte,
sie ernst zu nehmen oder um ihretwillen auch nur das Leben
eines Polizisten aufs Spiel zu setzen. Wenn inan die Herren
aus ihrer improvisierten Festung nicht herausläßt und sie
langsam „ aushungert "

, so wird das genügen. Man wird
dem Ministerium Wcstdeck- Nousseau dankbar sein müssen , daß
es so scharf zugriff . Ob freilich das Komplott , wenn man
den Verschwörern nicht znvorgekommen wäre, hätte glücken
können , ist eine andere Frage . So ganz einfach ist das
Regierungstürzcn doch wohl nicht , daß es dazu bloß eines
Spaziergangs durch die Straßen bedürfte. Die Zeiten aber,
wo man mit einer Anspielung auf die Dreyfus -Affäre das
Volk — oder wenigstens den Straßeupöbel — gewinnen,
durch den Ruf „Vivo l 'armöo !" eine johlende Menge mit
sich fortreißen konnte, sind vorüber.

Allem Anschein nach erwartete man von der Aussage
des Generals Mercier eine entscheidende Wendung des
Dreyfus-Prozesses und wollte die augenblickliche Aufregung
benutzen , um Unruhen hervorzurufen. In dieser Hoffnung
hat man sich aber arg getäuscht , und so werden die Anstifter
des Komplotts herzlich froh sein , daß man sic schon vorher
abgefaßt und ihnen eine Blamage erspart hat . Hoffentlich
ist nicht auch das , was sich inzwischen in Reimes ereignet
hat , auf ihr Konto zu schreiben . Der meuchlerische Mord-
ansall auf den Rechtsanwalt Labori, den mutigen und ge¬
schickten Verteidiger von Drehfus , ist zwar gewiß einem
Gesinnungsgenossender Dsroulöde und Gnörii: zuzuschreiben
und sehr wahrscheinlich unter dem Eindruck ihrer Hetzereien
Want und zur Ausführung gebracht worden. Aber darum
braucht man noch nicht anzunehmen, daß er direkt auf Ver¬
blassung oder unter Mitwissen der antirevisionistischeuPartei
derlibt worden ist. Was einzelne Fanatiker thun , dafür kann
uian die Führer der Partei nicht ohne weiteres verantwortlich
wachen, und daß man Rechtsgrüude nicht mit Rcvolverkugeln
widerlegen kann, sollte jeder Verständige, selbst in Frankreich,
wissen.

* *

Ueber das gegen die Negierung gerichtete
Komplott liegen wesentliche Nachrichten nicht vor. Vor
bkln Hause der Antisemitenliga in der Rue Chabrol, wo sich
Gllörin „ verschanzt" hat , ist ein Ordnungsdienst eingerichtet.
Akr Verkehr ist trotz der Ansammlung von ungefähr tausend
"Personen in der Straße nicht unterbrochen. Um 4 Uhr
Uachmittags erschien gestern Polizei in Begleitung einer

l Kompanie Garde republicaiue und zwei Kompanien des
74 . Regiments vor ' der Wohnung Guörins . Der Präfekt
benachrichtigte Guörin , daß , wenn er sich bis 5 Uhr nicht
ergeben habe, das Haus gestürmt werde. Gusrin lehnte die
„ Uebergabe" ab. — Verhaftet wurden ferner der Präsident
des Ausschusses der royalistischenJugend . Godefroy, und der
Sekretär der Patriotenliga , Leuumet. In Rennes wurden
gestern vor dem Lyceum nach Schluß der Sitzung des Kriegs¬
gerichts von dem Kriegsgerichtssekretär die algerischen
Deputierten Morinaud und Massen: verhaftet. Unabhängig
von dieser Verhaftung erfolgte auf Weisung aus Paris vor¬
mittags die Verhaftung des zur imperialistischenPartei ge¬
hörigen Lorien . — Im Ministcrrat erklärte gestern der
Justizminister, daß die Untersuchung über die Verschwörung
so schnell als möglich geführt werden würde.

-i-

Die Verhandlung gegen Drehfus ist gestern trotz
des Mordanschlags gegen Labori weiter geführt worden. Es
wird über die Sitzung aus Rennes telegraphiert:

NachdemDreyfus vorgeführt war , erklärte der Vorsitz ende,
wenn die Kundgebungen vom Sonnabend , die besonders von
den Journalistenbänken ansgingen , sich wiederholten, würde
er ohne Zögern den Saal räumen oder sogar den Pressedienst
unterbrechen lassen . Der zweite Verteidiger voll Dreyfus,
Demange , verlangte mitRücksicht auf das Attentat gegen
Labori eine Unterbrechung der Sitzung. Der Vorsitzende
drückte sein Bedauern über das Attentat aus , willigte aber
nicht in die Vertagung . Während das Kriegsgericht zur
Beratung über den Antrag Demange sich zurückgezogen hatte,
kam es im Gerichtssaal zu heftigen Auseinander¬
setzungen zwischen den Journalisten . Der Direktor des
„ Gaulois "

, Meyer , machte alle Journalisten für das Attentat
verantwortlich. Frau Sövsriue protestierte heftig hiergegen
und erklärte: „Sie allein sind für den Vorfall verantwortlich !"
Schließlich mußten die Gendarmen dazwischentreten und die
Streitenden trennen. Stöcke wurden entfernt . Demange, der
sich in dieser Pause zu Labori begeben hatte , konnte mitteilen,
daß die Verwundung nicht so ernsthast sei, wie anfangs an¬
genommen, und die Aerzte hofften, die vermutlich im Muskel¬
fleisch stecken gebliebene Kugel zu entfernen.

Die Verhandlung wurde sodann weitergeführt und
zunächst in Gegenwart von Casimir Perier nochmals General
Mercier vernommen, der wiederum bei seinem Glauben be-
harrte , daß Esterhazy trotz des eigenen Eingeständnisses das
Vorderen:: '.licht geschrieben habe. Darauf erklärte Casimir
Perier, er habe niemals von dem Major Lebrun-Renault
Mitteilungen über angebliche Geständnisse von Dreyfns er¬
halten . Der damalige Ministerpräsident Dupuy sei im Elyscs
gewesen , als Lcbrnn-Renault dort anwesend war . Casimir
Perier verliest einen Brief Dupuys , in welchem dieser bestätigt,
daß Lebrun-Renault auf die Frage Dupuys geantwortet habe,
General Mercier habe ihn, Lebrun-Renault , zu dem Präsidenten
der Republik geschickt, um denselben in der Angelegenheit der
von ihm im Prozeß begangenen Indiskretionen zu sprechen.
Mercier : „ Hauptmann Lebrun-Renault hat mir in Gegenwart
des Generals Gonse, der das bezeugen kann, von den Ge¬
ständnissen gesprochen , darauf habe ich ihn zum Präsidenten
geschickt." Bezüglich der am Sonnabend von General Mercier
gemachten Erklärungen über die diplomatischeLage sagt Casimir
Perier : „ Es kam dem General Mercier nicht zu, in diplo¬
matischen Unterhandlungen zu intervenieren, ich würde ihn,
wenn er das gewollt hätte, daran gehindert haben. Ich
allein habe mit dem Grafen Münster konferiert. Mir
blieb der Eindruck, daß völlige Ruhe bestände, andernfalls
würde der Zwischenfall nicht durch die Abfassung einer Note
abgeschlossen worden sein . Wir haben an jenem Abend von
Berlin keine Nachricht erhalten. Graf Münster berichtete
hierüber nach Berlin . Wenn man am Abend des 6 . Januar
1895 Nachrichtgehabt hätte, würde man nicht bis zum 8 . mit
der Veröffentlichung der Note gewartet haben. Es wurde
keine Depesche an eine befreundete Macht gerichtet . Der
Zwischenfall ist anfgebauscht worden. Andererseits, im Falle
von diplomatischen Verwickelungen, würde ich mich an den
Minister des Auswärtigen gewendethaben." Mercier erwidert,
er sei als Kriegsministerim Elysoe gewesen und erinnere daran,
daß General Boisdefsre bezüglich der ihm erteilten Weisungen
aussagen könne . Der Verteidiger Demange weist auf diese
Erklärung hin und verlangt , daß General Mercier wiederhole,
daß er am 6 . Januar 1896 General Boisdefsre Weisungen
bezüglich der Mobilisierung gegeben habe. Casimir Perier
erklärte weiter, er wolle auf gewisse Insinuationen Merciers
nicht antworten . „ Ich bin mein eigener Herr und Herr
meines Wissens. General Mercier ließ es sich angelegen sein,
mich sobald als möglich in dieser Affäre intervenieren zu lassen.
Nun , ich behaupte, ich bin dein Gang der Untersuchung fern
geblieben ." Gegenüber dem Andrängcn von Demange gicbt
Mercier zu , daß er die zweifelhafte Uebersetzung des Tele¬
gramm des Agenten B . den Akten nicht beigelegt habe,
sondern als eine für ihn persönlich angefertigte vernichtethabe.
Nachdem Demange sein Bedauern ausgesprochen, daß der von
Dreyfus 4 Jahre nach seiner Verurteilung geschriebene Brief

über angebliche Versprechungen Casimir Periers veröffentlicht
worden sei, begann das Verhör von General Billot.

Billot erklärt, er kannte die Dreyfus - Sache vor Ueber-
nahme des Kriegsministeriums so wie jedermann. Kurz nach
Uebernahme des Kriegsministeriums habe sein Freund Scheurer-
Kestner ihn gefragt , ob er sich nicht mit Dreyfus beschäftigen
könne . Er habe erwidert, er kenne die Affäre nicht gut und
empfahl Scheurer Vorsicht . Scheurer habe sich bemüht, ihm seine
Ueberzeugungbeizubringen. Er habe aber die Ansicht Scheurer-
Kestners über die Dreyfus -Angelegenheit nicht für genügend
begründet gehalten und ihn ersucht , eine ergänzende Unter¬
suchung anzustellen . Billot erwähnt sodann die Rolle Picquarts,
für den er die höchste Achtung habe. Picquart sei scharfblickend.
Dieser habe ihm über die Organisation der fremden Armeen
und deren Artillerie genaue Mitteilungen gemacht , welche ihm
die Notwendigkeit einer Reform der französichen Artillerie nahe¬
legten. Diese Reform sei von einem Alaune von großer Ini¬
tiative, nämlich von General Mercier, begonnen worden. Billot
berichtet sodann über den Vorschlag Picquarts , Esterhazy,
welcher ihm verdächtig erschien, eine Falle zu stellen . Man habe
Picquart ein solches Vorgehen verboten. Billot verbreitet sich
über die Nachforschungen , welche Picquart ohne Ermächtigung
angestellt habe, und sucht seine Maßnahmen gegen Picquart
zu rechtfertigen. Er protestiert gegen die ihm zugeschriebene Ab¬
sicht, daß er Picquart , als er ihn nach Tunis gesandt, aus immer
habe entfernen wollen. Bezüglich des Bordereaus sägt Billot
nichts Neues aus . Er erzählt dann, es sei zu seiner Kenntnis
gelangt, daß ein lyoner Kaufmann in Berlin einer Unter¬
haltung fremder Offiziere beiwohnte, in welcher Dreyfus als
Verräter benannt wurde. Dreyfus erklärt, das sei nichts als
Lüge. Demange verlangt , daß General Billot sich über die
an Barthou und Poincarä gerichteten Worte äußere, wonach
Billot eine Zeit lang an der Schuld des Dreyfus gezweifelt
und schlaflose Nächte verbracht habe. General Billot erkennt
die Richtigkeit dieser Behauptung an . Seine Zweifel seien durch
das Vorgehen Picquarts und die Fälschung Henrys entstanden;
aber er erkläre , daß seine Ueberzeugung von
der Schuld des Dreyfus noch immer bestehe.
Die Sitzung wird hieraus unterbrochen.

Nach Wiederbeginn der Sitzung erklärt Cavaignac»
er erachte sich mit den Richtern von 1894, welche das Land
und die Armee gegen Verrat zu schützen hatten, mit ver¬
antwortlich. Seine Ueberzeugung von der Schuld Dreyfus'
beruhe in erster Linie auf den Geständnissen von Dreyfus
gegenüber Lebrun-Renault , aber cs seien auch noch andere
Gründe vorhanden. So sei ein Brief von Dreyfus da,
worin er mit dem Minister spricht. Cavaignac verliest den
Brief, worin es heißt : „Ich bin unschuldig. Er hat mir vor
drei oder vier Tagen durch Paty de Clam im Gefängnis sagen
lassen , er wisse , daß ich unschuldig bin." Cavaignac sagt, er
wisse wohl, daß mit der Unzulänglichkeitmenschlichen Zeugnisses
gerechnet werden müsse , wenn es sich um Verurteilung eines
Menschen handle. Er ist nicht minder überzeugt von der
Schuld des Dreyfus durch das Uebereinstimmender Zeugen,
die ihn anklagen. Cavaignac spricht sein Erstaunen aus , daß
Manau in seinem Bericht die technische Erörterung des
Bordereaus abgelehnt habe, und verbreitet sich des längeren
über den Inhalt des Bordereaus , welches beweise , daß der
Verrat von einem Offizier des Generalstabs begangen
wurde, der an der Quelle schöpfte . Ein in Rennes
stehender Offizier konnte diese Dokumente sich nicht ver¬
schaffen . In der Absicht , sein Verbrechen durch
Leugnen zu verbergen, habe der Angeklagte Worte mit durch¬
schlüpfen lassen , die cs unwiderleglich beweisen . Esterhazy
konnte unmöglich den Verrat begangen haben. Selbst wenn
das Bordereau von ihm geschrieben sein sollte, konnte Esterhazy
nur als Vermittler , als untergeordneter Komplize gehandelt
haben. Wenn meine Ueberzeugung von der Schuld des
Dreyfus uuerschüttert ist, so ist dies der Fall , weil meine
Meinung über das Bordereau nichts damit zu thun hat . Als
ich das Bordereau vor ' Augen hatte , habe auch ich gezweifelt
und glauben können, daß die Schrift von Esterhazy sei . Ich
erkläre, daß meine Eindrücke sich seitdem modifiziert haben,
und sage dies, weil es meine Aussagen vor dem Kassations-
Hofe modifiziert. Im geheimer : Dossier gicbt es überzeugende
Elemente, über die ich mich äußern und dazu die vorn Aus¬
lande zur Entlastung von Dreyfus angeführten Gründe be¬
sprechen werde. Die offizieller : Dementis ließen sehr leicht
die Wahrheit durch die Maschen fallen. Er hält es für sehr
möglich , daß der Angeklagte Verrat begangen habe, ohne mit
fremden Agenten direkte Verbindung gehabt zu haben ; er hat
Gehülfen haben können. Uebrigens hat ein Botschafter zu¬
gestanden, daß die fremden Militärattachös von ihrer
diplomatischen Immunität Nutzen zögen , um Spionage zu
betreiben.

Der Vorsitzende fordert Cavaignac auf , sich über die
Fälschung Henrys zu äußern . Cavaignac

'
wiederholt die

bereits früher von ihm hierüber gemachten Erklärungen und
weist auf die mühsame Prüfung hin, welche Cuignet vornehmen
mußte, um die Fälschung zu entdecken . Das Verhör Henrys
liege dem Kriegsgericht vor. Vorsitzender : „Was halten Sie
von der Fälschung Henrys bezüglich der Thatsachen, die uns
beschäftigen ? " Cavaignac : „ Die Fälschung Henrys ist als
ein Revifionsgrund geltend gemacht, vom Kassationshof jedoch



unberücksichtigtgelassen worden ; die Fälschung Henrys hat
also mit der heutigen Verhandlung nichts zu thun ." Cavaignac
verliest ein zweites Schriftstück und schließt daraus , daß das
Bordereau in den Händen eines Militärattaches war und von
dort in das Nachrichtenbureau gelangte . Demange bemerkt,
gewisse Zeugen würfen sich als Ankläger auf , die Verteidigung
müsse daher antworten ; er frage , warum Cavaignac , der sich
bemüht , die Schuld von Dreyfus zu beweisen , das Schriftstück
in der Kammer verlas . Er macht weiter daraus aufmerksam,
daß Cavaignac behauptete , Boisdeffre sei am 6 . von Paris
abwesend gewesen , während Mercier erklärte , daß Boisdeffre
dort war . Cavaignac erwidert , die Abwesenheit des Generals
an diesem Tage ist sicher ; man wird diesen Punkt ausklärcn.
Auf Befragen des Vorsitzenden erklärt Dreyfus : „ Ich bin
erstaunt , daß der Mann , der auf der Kammcrtribüne die
Fälschung Henrys vorbrachte , hier die Ucbcrzeugung von
meiner Schuld aussprechen kann , indem er sich auf Treibereien
stützt , welche der Kassationshof bereits erkannte ."

Es folgen sodann die Aussagen des Generals Zurliuden.
Er führt aus , daß die verschiedenen Enthüllungen über Esterhazy
seine Ueberzeugnng von der Schuld Drenfus ' anfäng¬
lich erschüttert , daß die technische Prüfung des Bordercaus sie
aber wieder hcrgestellt hätte . Zurlinden belegt dies mit einer
längeren Erörterung der Schrift des Bordcreaus auf Grund
des Systems Bertillons , dem er sich anschließt . ,

Zu den Aussagen Casimir Pcriers und
Merciers wird uns aus Berlin vom gestrigen Tage ge¬
schrieben : Eine so außerordentliche Ueberraschung die Mit¬
teilungen Casimir Pcriers über den diplomatischen
Zwischenfall für die politische Welt sind : für unser Aus¬
wärtiges Amt stellen sie keine lleberraschnng dar . Wie ich
vernehme , ist der ehemalige Präsident der französischen
Republik in Uebereinstimmnng mit der gegenwärtigen fran¬
zösischen Regierung ausdrücklich ermächtigt worden , die
Geschichte jener kritischen Tage von 1894 in allen Einzel¬
heiten bekannt zu geben , das Telegramm des deutschen Kaisers
über die Nichtbetciligung Deutschlands an der Drcyfus - Angc-
legenheit zu verlesen und über daS Gespräch mit dem deutschen
Botschafter in Paris sich zu äußern . Die ruhige , aber
feste Haltung , die damals von deutscher Seite eingenommen
wurde , gereicht Deutschland mir zur Ehre . Welcher Gegen¬
satz liegt in den wahrhaft kläglichen Aussagen des „ tapferen"
Generals Mercier , der nach seinem eigenen Geständnis bei
Mitternacht mit Dupuh „ angstvoll " ans eine Depesche ans
Berlin wartete , die über Krieg oder Frieden entschiede ! Das
Zittern vor dem Krieg , dies Bekenntnis der Schwäche , wird
man in Frankreich dem General Mercier nicht verzeihen,
das ist eine tödliche Blamage , um so mehr als heute Perier
ausdrücklich erklärt hat , die Situation sei keineswegs eine
ernste gewesen : „ Mir blieb der Eindruck , daß völlige Ruhe
bestände .

"

Ueber den Mordanfall ans den Rechtsanwalt
Labori werden folgende nähere Mitteilungen aus Rennes

gemacht : Um 6 /̂z Uhr begab sich Labori wie an den übrigen
Sitzungstagen von seiner Wohnung nach dem Lyccnm . In
dem Augenblick , als Lobori die am äußersten Ende des Quai
Chateaubriand gelegene Brücke erreichte , die die beiden Arme
des Vilaine - Kannls verbindet , trat ein zerlumpter Mensch,
der hinter einer Mauer lauerte , aus seinem Versteck hervor,
ging hinter Labori her und feuerte kaltblütig ans nächster
Nähe einen Revolverschuß ans ihn ab . Labori wankte , drehte
sich um und ließ sich sodann erschöpft ans die rechte Seite nieder.
Der Schuß zog eine Anzahl Personen herbei , die dem Ver¬
wundeten die erste Hilfe leisteten . Nachdem Labori zu Boden

gestürzt war, wurden ihm von einer bisher unbekannten

Person , zweifellos einem Mitschuldigen des Attentäters,
mehrere Briefe aus der Rocktasche gestohlen , unter denen sich
ein Brief Clemcnceaus an Janrds und ein Brief Rcinachs
an Labori befand . Es heißt , die Briefe seien ohne Be¬

deutung . Die Polizei ist überzeugt , daß Labori
einem regelrechten Komplott znm Opfer fiel . Die

Kugel ist Labori in die Wcichteile des Schulter¬
blattes gedrungen . Nach dem Bekanntwcrden des Attentats
eilten zahlreiche Journalisten , Advokaten , Polizisten und
Gendarmen herbei . Ans Wunsch Laboris wurde der Arzt
Or . Neclns , sowie ein Wagen herzugeholt , in welchem Labori

sofort nach seiner Wohnung geschafft wurde . Obgleich er¬
matt war , bestieg Labori den Wagen mit Hilfe seiner beiden
Sekretäre . Der Thäter floh in der Richtung des einen
Kanalarmes . Wäscherinnen , welche den Fliehenden sahen,
gaben den ihn verfolgenden Polizisten eine ungefähre Be¬

schreibung . Etwa zwanzig Soldaten folgten dem Mörder in
der angegebenen Richtung . Der Polizeipräsident und der

Präfekt , welche von dem Attentat im Sitzungssaale des

Kriegsgerichts hörten , begaben sich sofort zu dem Ver¬
wundeten . Labori war im Augenblick des Attentats nicht
allein , sondern befand sich in Begleitung des Oberstleutnants
Picquart und Gasts , in deren Arme er fick. Beide verfolgten,
nachdem sie den Verwundeten auf die Erde gelegt hatten,
sofort den Mörder und machten die am Kanal beschäftigten
Arbeiter unter den Rufen : „ Mörder ! " auf den Flüchtigen
aufmerksam . Einer der Arbeiter versuchte , ihn aufzuhalten.
Der Mörder trat diesem mit erhobenem Revolver entgegen
und rief : „ Lassen Sie mich , ich habe soeben Dreyfus getötet ! "

Der Arbeiter ließ den Mörder fliehen , der von den Freunden
Laboris weiter verfolgt wurde . Ein Radfahrer berichtete,
daß der Mörder sich auf dem Felde auf dem Wege nach
dem Orte Diron verborgen habe und von Picquart und Gast
verfolgt werde . 20 berittene Gendarmen machten sich zur
Verfolgung des Mörders auf . Das Feld , auf dem sich der
Mörder verborgen hält , ist von allen Seiten umstellt . Bisher
ist der Mörder noch nicht verhaftet . Als er in das Feld
flüchtete , rief er : „ Ich gehe ins Wasser ! " Der Staatsanwalt

ist an Ort und Stelle.
Das Gutachten des Doktors Reclus stellt fest , daß die

Verwundung Laboris nicht lebcnsgefährlich ist . Die

Kugel blieb im Fleische sitzen und verletzte kein wichtiges
Organ . Eine große Volksmenge sammelte sich alsbald vor
der Wohnung Laboris an ; der Abscheu über das Verbrechen
ist allgemein.

Aus Lcmans wird von gestern telegraphiert : Ein

Polizeikommissar verhaftete auf dem hiesigen
'
Lahnhofe einen

Marinemaschiuisten Namens Gallain , der aus Rennes kam
und sich nach Havre begeben wollte . Das Signalement
desselben stimmt mit demjenigen des Attentäters auf
Labori überein.

Politischer TaaeslierichL.
Deutsches Reich.

— Der Kaiser begab sich gestern nach Arolsen zur
Enthüllung des dortigen Kaiser Wilhelm - Denkmals.
An der Feier nahmen außer dem Fürsten von Waldcck auch
Prinz Friedrich Leopold teil . Bei der Ankunft des .Kaisers
sprach an der Stadtkirche , wo Ehrenjungfrancn Aufstellung
genommen hatten , Bürgermeister Trainer , umgeben von den
städtischen Behörden , den Willkommengrnß aus . Der Kaiser
dankte mit huldvollen Worten und setzte hierauf die Fahrt
znm Schlosse fort . Kurz nach 1 Uhr begann auf dem Fest-
Platze gegenüber dem NLsjdcirzschlosse die Feier der Ent¬
hüllung des Denkmals für Kaiser Wilhelm I . , bei der Gc-
heimrat Or . v . Möhlmann die Festrede hielt . Beim Fallen
der Hülle des Denkmals dankte der Fürst von Waldeck in
einer Ansprache , die er an den Kaiser richtete , demselben in
seinem Namen und in dem seines Volkes . Deutscher Sinn
und deutsche Treue seien stets waldcckische Art gewesen und
schon sein Vater habe Deutschlands Einheit unter Preußens
Führung gewollt . Er gelobe aufs Nene : „ Wir Waldecker
wollen treu stehen zu Kaiser und Reich ! Se . Majestät der
Kaiser lebe hoch ! " Der Kaiser antwortete , indem er au die
Rampe des Kaiscrzeltes trat , er sage dem Fürsten und Volke
herzlichen Dank , und in der Ncbcrzengung , daß die Ge¬
sinnungen des Vaters des Fürsten noch bestehen und weiter-
gepflegt werden , rufe er : „ Der Fürst und sein Hans Hurra ! "

Hierauf legten die Fürstlichkeiten Kränze an dem Denkmal
nieder und kehrten sodann in das Schloß zurück . Dort fand
eine Galatafcl statt , nach der der Kaiser Cercle abhiclt und
daun um 4 st, Uhr zum Bahnhof fuhr , um nach Wilhelms¬
höhe zurückzukchren.

— Zu mehrtägigem Besuch der Kaiserin Friedrich
trifft der Kaiser, wie aus Cronberg gemeldet wird , am
19 . d . Bits , in Schloß Friedrichshof ein.

— Für die von katholischen Blättern gebrachten Mel¬
dungen über neue Christenverfolgungen in Tsining
(Schanttnng ) liegt eine amtliche Bestätigung noch nicht vor.
Es ist, wie die „ Verl . N . N . " schreiben , nicht ausgeschlossen , daß es
sich um bloße Gerüchte handelt , welchen , wie dies in China
öfter vorkommt , keinerlei oder aber bei Weitem weniger ernste

, thatsächlichc Vorgänge zu Grunde liegen.
— Ter in Elsaß - Lothringen jahrelang verbotene

pariser „ Matin" ist, wie dem „ Bcrl . Tageblatt " aus
Straßburg berichtet wird , in diesen Tagen freigegeben
worden.

Ansland
Oesterreich -Ungarn.

Wegen Spionage ist nach der „Neuen Fr . Presse " in
Wien ein hoher Staatsbeamter, der Oberrevident dcr
Staatsbahnen im Eisenbahnministerium , v . Mosetig , ver¬
haftet worden . Er entwendete die auf die Mobilisierung
bezüglichen , im Eiscnbahnministcrinm liegenden Akten , die er
an Ritter von Prziboworski verkaufte . Dieser ist seit dem
Februar flüchtig . Er ließ sich die Pension bis Juni nach
Brüssel senden , seither nicht mehr . Verwickelt in der Affäre
ist auch ein gewisser Przibitzcr , der ebenfalls verhaftet wurde.
Die Akten wurden an die französische , wahrscheinlich auch die
russische Regierung verkauft.

Rußland.
Die Hand des Zaren ruht schwer auf Finland . Dort

wie in Schweden giebt es eine Unzahl von Privatvereinen,
welche gesellschaftliche , wohlthätige und littcrarische Zwecke
verfolgen , und jedes Jahr vergrößert sich ihre Zahl . Unlängst
haben sich nun wiederum einige Dutzend neue Vereine gebildet,
welche , wie das Gesetz erfordert , sich an den Senat wendeten,
um bestätigt zu werden . Selbstverständlich hatte der Senat
nichts dagegen zu erinnern , wohl aber der Gcnerälgonverneur
General Bobrikoff . Er widcrsetzte sich der Bestätigung und
ließ die Angelegenheit durch den Minister - Staatssekretär für
Finland dem Kaiser persönlich unterbreiten . Soeben ist in
Helsingsors die kaiserliche Entschließung eingetroffen ; sic lautet
wie folgt : „ Unter den gegenwärtigen Verhältnissen finde ich
die Existenz von Vereinen von gar keinem Nutzen für das
Volk . Künftighin werden Gesuche um derartige Bestätigungen
direkt an mich zu richten fein — jedoch nicht früher als im
Jahre 1001 ."

— Großfürst Michail Michailowitsch, welcher
durch seine Heirat mit der Tochter des Prinzen Nikolaus von
Nassau , der Gräfin Sophie Merenberg , am russischen Hofe
in Ungnade fiel und erst vor wenigen Wochen durch Ver¬
mittelung seines beim Zaren in hoher Gunst stehenden Vaters,
des Großfürsten Michael Nikolajewitsch , seinem früheren
Regiments , kaukasischen Jägern , wieder zngeteilt wurde , hat,
wie jetzt erst bekannt wird , an den Beisetznngsfcicrlichkeiten
des verstorbenen Großfnrsten -Thronfolgers in Petersburg teil-
genommcn . Es war dies der erste Aufenthalt des Großfürsten
in Rußland seit feiner Verheiratung.

Transvaal.
Nach einer Meldung aus Delagoabai wurde die vom

Dampfer „ Reichstag " mitgebrachte Wafseuladuug für
die Bureuregierung, 17,000 Gewehre , von den portugiesi¬
schen Behörden beschlagnahmt. Der deutsche Konsul setzte
sich deswegen mit Berlin in Verbindung . Das Verhalten des
Konsuls wird in Capstadt streng gerügt.

Nach einer Meldung aus Johannesburg seht die Buren¬
regierung die Rüstungen fort ; sie beschloß , die Neserve-
artillerie mobil zu machen . Es verlautet , ein starkes
britisches Truppenkorps solle in Charlestown stationiert werden.
In Laingsuek soll demnächst ein befestigtes Lager errichtet
werden.

Ms dem Großhenoatum.
Dir su-chdriü: unlrrir mir st- vrwondr - zxnchtt! veri' -stene» Orlginalberi -bre
ist nur Mi: flenciurr QurLenanaqb » g. staiie : . Mitteilungen und Berich .e

über lokale Borkomnmisie sine der Redaktion stets widrommen.

Oldenburg , 15 . August.
* Vom Hofe. Sc . K . H . der Großherzog traf

gestern Morgen , von Rastede kommend , gegen Uhr im

großherzoglichen Palais ein . Nach eingenommenem Frühstück
wurde der übliche Spaziergang im Schloßgarten gemacht.

Von 10 ' /t Uhr fanden Audienzen im Schlosse statt . Nach
dem zweiten Frühstück wurde ebendaselbst eine Sitzung abge¬
halten , woran Se . K . H . der Großhcrzoa , Se . K . H . der
Erbgroßherzog und die Minister tcilnahmen . Etwa um 3 '/, Uhx
erfolgte die Rückfahrt des Großherzogs nach Rastede.

Wie wir hören , wird Se . K . H . der Groß Herzog am
Sonnabend , den 19 . d . Mts ., die Sommer -Residenz Rastede
verlassen , um nach dem bereits gemeldeten Besuch auf der
Insel Meinem bei dem badischen Fürstenhanse am 1 . September
im Schloß Güldenstem etwa 4 Wochen Aufenthalt zu nehmen,
und von da aus die alljährlichen Besichtigungen der groß-
herzoglichen Güter vorzunehmcn , wobei der hohe Herr alle
Neuerungen re. persönlich mit großem Interesse in Augen¬
schein nimmt , und solche , wo nötig , anordnet.

Se. K. H. der Erbgroßherzog wird noch einige Tage
in Rastede verweilen , um dann am Sonntag Abend ebenfalls
eine Reise anzutreten . ^*

Erttemnmge » . Se . K . H . der
'

Großherzog hat
geruht , mit dein 1 . November d . I . den Zolleinnehmcr
Pape zu Hooksiel zum Steuereinnehmer in Löningen und
den Kassengehülfcn Schönweiler zu Delmenhorst zum Zoll-
etnnehmer beim Nebenzollamt I Hooksiel zu ernennen.

Zur Erinnerung an die siegreiche Schlacht
bei Mars ea Tour am 16 . August 1870 , an der auch
unser Infanterie -Regiment so rühmlichen Anteil nahm , wird
morgen ans Befehl des Regiments - Kommandeurs kein größerer
Dienst abgchalten . Die Mannschaften sollen so viel wie
möglich dienstfrei sein und Stadturlanb erhalten.

* 4 » Wehrpflichtige unbekannten Aufenthalts sind
angcklagt , in der Absicht , sich dem Eintritte in den Dienst
des stehende » Heeres oder der Flotte zu entziehen , ohne
Erlaubnis entweder das Bundesgebiet verlassen zu haben,
oder nach erreichtem militärpflichtigen Alter im AnSlandc ver¬
blieben zu sein , und werde » vor die Strafkammer II des
großherzvglichen Landgerichts Hierselbst geladen . Auch bei
unentschnldlgtcm Ausbleiben der Angeklagten wird zur Haupt-
Verhandlung geschritten und werden die Angeklagten auf Grnnd
der im 8 472 der St .-P .- O . bezcichneten Erklärung ver¬
urteilt werden.

Nachoem die Neuwahl von Abgeordneten zum
Landtage des Groscherzogtnms ausgeschrieben , und nach
den näheren Bestimmungen des Wahlgesetzes vom 21 . Juli
1868 die Liste der stimmberechtigten Urwähler der politischen
Stadtgcmeinde Oldenburg ausgestellt worden , ist dieselbe
nach Art . 17 tz 1 des Wahlgesetzes auf drei Tage und zwar
am 28 ., 29 . und 30 . August d . Js . im Rathanse —

Zimmer Nr . 23 — zur Einsicht der Beteiligten cmsgelcgt.
Einwendungen gegen die Richtigkeit dieser Liste sind innerhalb
der drei Tage bei dem Herrn Oberbürgermeister ciuzubringen
und , soweit nötig , zu begründen . Nach Ablauf der drei Tage
und Erledigung der etwa erhobenen Einwendungen gegen die
Nichtigkeit derselben wird die Liste für richtig erklärt , und
sind dann weitere Einwendungen gegen dieselbe nicht mehr
zulässig , vielmehr ist jemand nur dann , wenn er in dieser
Liste aufgeführt ist , stimmberechtigt.

* Das grostherzogliche Theater wird diesmal seine
Spielzeit erst Anfang Oktober eröffnen , da das Personal des Hof-
thcaters bis Mitte September ans Norderney Vorstellungen
giebt . Es werden alsdann zu Anfang in jeder Woche regel¬
mäßig vier Vorstellungen stattfinden . Der Eröffnungsabend
ist , wie eS sich im Jahre des 150 . Geburtstages - Goethes
geziemt , dem großen deutschen Dichter eingerünmt , der mit
seinem „ Egmont " oder „ Clavigo "

zur Sprache kommen soll.
/ / Eilte Verschöttermrg des Haarenufers wird zur

Zeit bei den Willcrsschen Neubauten an der Ofenerstraßs
vorgenommen . Der Stadtmagistrat läßt den aus dem Fluß¬
bett der Haaren entfernten Schlamm und Sand auf das
rechte Haarenufer bringen und dies begradigen . Die schön
abgcschrägte Böschung soll mit Grassamcn besät und im
Herbst mit Ziersträuchern bepflanzt werden , sodaß das Ufer
ein freundliches Aussehen erhalten wird.

* Die Gesamt - Einnahmen der oldenburgischerr
Eisenbahnen ( ausschl . Oldenburg - Wilhelmshaven ) betrugen
nach vorläufiger Ermittelung : im Juli 1899 718,830 Mr .,
im Juli 1898 706,180 Mk . Mehreiuuahme 1899 12,650 Mk.
Vom 1 . Januar bis Ende Juli 1899 4,098,300 Mk ., desgl.
bis Juli 1898 3,961,240 Mk . Mehreiuuahme 1899 137,060
Mk . Für die Wilhelmshaven -Oldenburger Eisenbahn wurden
nach vorläufiger Ermittelung vereinnahmt : im Juli 1899
120,830 Mk ., im Juli 1898 120,700 Mk . Mehreiuuahme
1899 130 Mk . Vom 1 . Januar bis Ende Juli 1899 716,210
Mk ., desgl . bis Juli 1898 672,270 Mk . Mehreinuahme 1899
43,940 Mk.

? Die Holztmtsielk , die Turteltaube , wie auch die
große Ringeltaube , treten in diesem Sommer im Evcrstenholz
besonders zahlreich auf . Mau sieht die schönen , äußerst scheuen
Vögel von Wipfel zu Wipfel streichen , und durch das ganze
Holz ertönt nnansgesetzt ihr kräftiges Gcmurke . Wie die
Holztaube , sind auch die Turtel - und Ringeltauben , welche
namentlich den Holzsümereien sehr schädlich sind , Zugvögel,
die im Monat September ihre Wanderung nach dein Süden
cmtreten.

? Die beide » JnfmrLerie - Exerzierplätze ver¬
wandeln sich allabendlich auf mehrere Stunden m sehr
frequentierte Radfahrerbahucn . Es wäre dringend zu wünschen»
daß seitens der dortigen Nadler bei ihren im schnellsten
Tempo ausgeführtcn Runden etwas mehr Rücksicht auf die
die Plätze passierenden Fußgänger genommen

^ würde . Bei
der großen Anzahl der Fahrer ist es so wie so kaum mög¬
lich , einen Nichtweg über einen der genannten Plätze zu
nehmen.

2 Der Renbmtder Heimstätte„Friedas Friede»"
ist bereits soweit gefördert worden , das sich das Grund-
manerwerk bis an die Erdoberfläche erhebt und man einen

deutlichen Neberblick über den Grundriß des recht stattlichen Ge¬
bäudes in seiner ganzen Ausdehnung erhält . In verhältnismäßig
sehr kurzer Zeit ist der Bau bis zu diesem Punkte gediehen»
was nicht zum geringsten Teile auch seinen Grund in der

vorzüglichen Beschaffenheit des Baugrundes haben dürfte.
* Mit der Bekämpfung der Tuberkulose unter Yen

Haustieren hat sich auch der internationale tierärztliche,
Kongreß in Baden -Baden beschäftigt . Der Kongreß verlangt



Tilgung vür Tuberkulose unter den Rindern sowohl durch die
Besitzer (freiwillig) wie durch den Staat . In letzterer Hinsicht
sei erforderlich baldmöglichsteBeseitigung der gefährlichen tu¬
berkulösen Tiere (namentlich der mit Euter -, Gebärmutter- ,
Darmtuberkulose behafteten Tiere) gegen Entschädigung unter
Beihilfe von Staatsmitteln und Verbot der Rückgabe der
Magermilch, aus Sammelmolkereien im unsteriljsiertenZustande.
Als bestes diagnostisches Mittel wurde das Tuberkulin aner¬
kannt , dessen Abgabe staatlich zu beaufsichtigen sei und nur an
Aerzte erfolgen dürfe. Bezüglich der Verwendung des Fleisches
und der Milch tuberkulöser Tiere wurden u. a . folgende Leit¬
sätze angenommen : Beschränken sich die tuberkulösen Verände¬
rungen im Fleische auf die dort gelegenen Lymphdrüsen, so
kann die Muskulatur nach Auslösung der Knochen , Gelenke,
Gefäße und Lymphdrüsen und entsprechender Zerlegung im
sterilisierten Zustand in den Verkehr gegeben werden. Bei
lokaler Tuberkulose und bei der abgeheilten, auf die Einge¬
weide beschränkten Gencralisalion kann das Fleisch in rohem
Zustand in den Verkehr gegeben werden. Bei erheblicher
Ausbreitung des tuberkulösen Prozesses in den Eingeweide»
ist der Deklarationszwang geboten. Die Gesamtmasse des
Fleisches ist

' dem Verkehr als menschliches Nahrungsmittel zu
entziehen , wenn ausgesprochene Abmagerung oder die Zeichen
einer erst »or kurzer Zeit erfolgten Blutinfektion bestehen . Das
sterilisierte Fleisch und das ausgesottene Fett ist unter Dekla¬
ration zu verkaufen. Die Milch tuberkulöser Tiere ist vom Ver¬
kehr als menschliches Nahrungsmittel auszuschließcn , wenn die
Tiere abgemagert oder mit Tuberkulose des Euters be¬
haftet sind.

* Die Calberlascheu Bohrxngeu an der Sarrd-
straszein Osternburg haben jetzt in einer Tiefe von 342
Metern neben dem Steinsalz auch ungleich wertvolleres
Kalisalz ergeben. Der Prozentsatz des Kalis steht noch
nicht fest . Das neu angelegte Bohrloch wird mittels Dampf¬
maschine und Diamantbohrer betrieben werden, sodaß statt
der Sole und Lange, die jetzt heraufbefördert werden, direkt
der Kern dt;r Snlzschicht ans Tageslicht gebracht wird. Dann
erst wird eine genauere Feststellung des Gehalts möglich sein.
Der Ingenieur, Herr Olaf Terp , hofft nach den bisherigen
Anzeichen , auf eingünstiges Resultat.

* Sommertheater in der Rudelsburg . Die gestrige
Vorstellung des „ Freischütz" im hies . Sommertheater mit
Frl. Küntzer als „Agathe" war besser besticht als die Auf¬
führung des „ Gasparone " am Sonntag und wurde er¬
freulicherweise mit ungeteiltem Beifall ausgenommen. — Im
Sommertheater in der Rudclsburg geht am kommenden
Donnerstag als Benefiz für den vielbeschäftigtenTenoristen
Herrn Standing er die Oper „ Faust ans Maga-
rcthe" von Gounod in Scene . Herr Benno von
Temsky vom Hoftheater in Detmold singt als Gast den
Mephisto. Das Orchester wird von der Infanterie -Kapelle,
und zwar stärker als sonst gestellt. Die berühmte Oper ist
hier noch fremd und wird nicht verfehlen, ein größeres
Publikum anznziehen.

* Firn den großen Preis von Oldenburg , ans-
zufahren am 2 . und 3 . September auf der Radrennbahn zu
Donnerschwee, gingen bis heute beim Radfahrer -Verein Olden¬
burg von 1884 420 Mk. ein.

* VieiveMvirtsrhaftlichcs . Auf der letzten Delegierten-
versammlung des bienenwirtschaftlichen Central-
vkleins wurde eine fünfgliedrige Kommission gewählt, die
die Vorarbeiten für den im Herbst abzuhaltenden Honigmarkt
übernehmen sollte. Dieselbe hat nun beschlossen, am 2 . und
3 . Oktober, am 8 . November und am 13 . Dezember Honig¬
märkte abzuhalten . Der Zweck der Honigmärkte ist, den direkten
Verkauf der Honigproduzeuten an die Konsumenten zu ver¬
mitteln, sodaß der Zwischenhändlerprofit dem Imker zufüllt
und das Publikum Gelegenheit hat , guten, reinen Bienenhonig
direkt von: Bienenzüchter zu kaufen . Es soll hier Garantie
haben, daß es für sein Geld keinen aus Kartoffelsyrup und
minderwertigem Zucker hergestellten Kunsthonig erhält , wie er
jetzt massenweise fabrikmäßig hergestellt und billig als Tafel¬
honig , feiner Speisehonig rc. verkauft wird. Zu den Honig¬
märkten werden deshalb auch nur Mitglieder der Jmkerver-
eine mit selbstgeerntetem Honig zugelassen . Auf dem Honig¬
markte im letzten Herbst zeigte es sich , daß in Oldenburg eine
größere Nachfrage nach gutem Bienenhonig ist, als von den
Imkern erwartet wurde, und so steht in diesem Herbst eins
reiche Beschickung des Honigmarktes zu erwarten, vorausgesetzt
natürlich, daß es Honig giebt. Bei der jetzt herrschenden Dürre
sind die Aussichten aus eine gute Honigernte nicht groß, da
auf dem Sandboden der Buchweizen und die Heide schon an¬
fangen zu vertrocknen.

* Dev Obst- und Gartenbau -Verein beabsichtigt,
am nächsten Sonntag einen Ausflug nach Wehe bei Hatten
zu machen , um die dortigen Baumschulen zu besichtigen . Die
Abfahrt nach Huntlosen, von wo aus die Fahrt per Wagen
fortgesetzt werden soll , ist auf 11 Uhr 29 Minuten vormittags
bestimmt . Der zu bestellendenWagen wegen ist es durchaus
erforderlich, daß die Anzahl der Teilnehmer dem Vorstände
vorher bekamt ist. Der Verein ersucht laut heutiger Be¬
kanntmachung, die Anmeldung spätestens bis Donnerstag bei
den Vorstandsmitgliedern , den Herren Garteninspcktor Ohrt,
Schloßgarten, oder Oberinspektor Grotefend, Brüdcrstraße 1a,
geschehen zu lassen. Nicht Angemeldete würden aus Teil¬
nahme an der Wagenfahrt nicht rechnen können.

* Posthausneubau . Gewaltige Sandsteinblöcke werden
augenblicklich herangeschafft, nur zum Aufbau des östlichen
Portals verwendet zu werden, das , wie schon jetzt zu erkennen
ist, einen großartigen Eindruck machen wird . Einer der etwa
ein Kubikmeter großen Blöcke ist Ende der vorigen Woche als
Schlußstein des Bogens eingefügt worden. Zwei weitere, die
noch gewaltiger erscheinen , lagern noch auf dem Bariplatz und
Werden in diesen Tagen , mittels Flaschenzügen an einem
besonders hergerichteten Gerüst hochgewunden werden. Im
allgemeinen ist der Barr an den in Angriff genommenen
Teilen so weit gefördert, daß mit den » Legen der zweiten
Balkenlage begonnen werden kann.

* Nächtliche Erlebnisse eines Besuchers unserer Stadt
werden viel belacht. Ein junger Mann aus H. besuchte hier
seinen Bruder, euren Einjährigen, am Sonnabend . Zu mehreren
waren sie am Abend fröhlich und brachten den Gast nach
vollendeter Bierreise ins Hotel. Der aber fühlte noch nicht
"je nötige Bettschwere, sondern ging auf eigene Faust noch
onnnal los. Unterwegs fiel er aber den in seinem Innern
^ fesselten Mächten zum Opfer. Seiner Sinne nicht mehr
^ cht mächtig, entkleidete er sich auf dem Wall beim Spritzen¬
hause und legte sich schlafen . Dia herrschende Kühle mochte

ihm aber unbehaglich sein , er erwachte und trat den Weg zum
Cafs an , wo er in Hemd, Unterhose und Lackschuhen anlangte.
Hier kam er natürlich schnell zu sich selbst und kehrte um, sein
Zeug zu holen. Aber es war verschwundenund damit natür¬
lich goldene Uhr, Knöpfe, Brieftasche rc. Die eifrigen Nach¬
forschungen der Polizei bei den Althändlern u . a . haben noch
kein Resultat ergeben.* Die Fabrik für Torfberwertung an der Hunte ist
gestern von der Gesellschaft an die Firma Busch und Free in
Leer übergeben worden. Der Pachtvertrag läuft zunächst ein
Jahr , kann aber um ein Jahr verlängert werden. Sodann
müssen sich die Pächter über den Ankauf entscheiden . Es soll
vorläufig die Verkokung des Torfs mit neuen Zieglerschen
Oefen betrieben und auf die Gewinnung der nur durch teure
Manipulationen zu erzielenden letzten Moorprodukte verzichtet
werden.

-st- Einem Bubenstreich fiel der Schlosser M . am
Sonnabend Abend zum Opfer. Er hatte sein Rad in der
Markthalle untergebracht und als er heimfahren wollte, stelltees
sich heraus , daß die Laufdecken zerschnittenwaren . Hoffentlich
gelingt es der Polizei, denThäter zu ermitteln.

H -st

-st - Eversten , 15 . August. Gestern Morgen zwischen
10 und 11 Uhr kam der Sohn der Ww . Z . in der Haupt¬
straße unter einen Wagen , so daß ein Rad dem Kleinen über
das Bein ging und es schwer verletzte.

? Tweelbäke , 14 . August. Eine außerordentliche Gene¬
ralversammlung hält der Verein „ Unter uns" am nächsten
Sonntag , den 20. d . Mts ., in G . Harms ' Wirtshaufe Hierselbst
ab. Ter Verein, dessen Zweck ist , belehrend und bildend zn
wirken, und der z . Zt . ca. 60 Mitglieder zählt, ist noch im
steteic Wachsen begriffen. Infolge dieses Umstandes und um
einigen Unregelmäßigkeiten vorznbeugen, hält der Vorstand
eine Aenderiiug der Statuten für notwendig. Weitere Punkte
der Tagesordnung betreffen Wahl eines Kasfcnführers, Ver¬
anstaltung eines Balles , Hebung der Beiträge u . a . Auch
wird Herr Lehrer Segelken einen Vortrag halten . Zu dieser
Versammlung ist das Erscheinensämtlicher Mitglieder dringend
erwünscht.

lH 2lrrs dem Ammerlande , 14 . August. Der Bau der
Telephonleitung, welche den Orlen Apen und August¬
fehn den Anschluß an das allgemeine Fernsprechnetz ermög¬
lichen soll , schreitet rüstig vorwärts . Auf der Chaussee von
Apen nach Westerstede, bis wohin schon jetzt von Oldenburg
eine Fernsprcchlcitung führt, sind die Telephonpfähle schon
aufgestellt, so daß uur noch der Draht aufzubringen ist . , In
Apen wird ein Anschluß, in Augustfehn zwei Anschlüsse an
die bei den OrtZ-Postanftalten einzurichtcnden VermittelungZ-
attstalten hergestellt werden. Jedoch können natürlich auch
wie anderwärts , von den Sprechstellen auf den Postanstalten
Gespräche von jedermann gegen Zahlung der festgesetzten
Gebühren geführt werden. Die Orte , wohin Gespräche ge¬
halten werden können sind : Westerstede , Zwischenahn, Ede¬
wecht , -Oldenburg, Rastede, Varel , Wilhelmshaven , Brake,
Berne , Bremen , Vegesack , Bremerhaven und Geestemünde.
Außer Apen und Augustfehn werden auch in den an diese
Orte bereits jetzt telegraphisch angeschloffenen Orten öffentliche
Sprechstcllen zum Verkehr nach Oldenburg eingerichtet werden.
Es kommen dabei die Orte Barßel , Ramsloh , Stickhausen,
Detern, Remels und Hesel in Frage . Die Gebühren betragen
bekanntlich für ein gewöhnlickies Gespräch bis zn 3 Minuten
auf Entfernungen bis zn 50 llvr 25 Pfennig , ans weitere Ent¬
fernungen 1 Mk. -Oldenburg liegt für die meisten Orte noch
in der ersten Zone.

-l - Varel , 13. August. Heute wurde das Fest der
Weihe des von den hiesigen Meistern für die Gewerbe¬
schule gestifteten Banners im „Tivoli " gefeiert. Eingeleitet
wurde die Feier durch eine Ansprache des Herrn Schuhmacher¬
meisters Joch ens . Derselbe betonte, daß einer Gewerbeschule
wohl sonst noch nie im oldenbnrger Lande seitens der Hand¬
werksmeister eine Fahne gestiftet worden fei . Es sei dies ein
Zeichen, daß den Gewerbeschulen seitens der Meister immer
mehr Sympathie entgegengebracht werde. Die Fahne solle ein
Sinnbild der Zusammengehörigkeit und Einigkeit fein, wie
man gleichsam sage: „Unter einer Fahne " . Herr Lehrer
Westing- Habe seiner Zeit die erste Anregung zur Stiftung
einer Fahne gegeben . Sodann ersuchte Herr Jochcns Herrn
Lehrer West ing als Führer der Schule, die Fahne entgegen¬
zunehmen, und enthüllte dieselbe , indem er der Schule ferneres
Blühen und Gedeihen wünschte und mit einem Hoch auf die
Meischenstiftung schloß . Der Gesangverein „Frohsinn " ver¬
schönte die Feier durch verschiedene Liedervorträge. 1 ) Vater-
landsgrnß von Hubert . Zn diesem wurde ein Vers hinzu¬
gefügt, welcher lautet:

„ Wir grüßen Dich , Symbol der Kraft und Treue!
Nimm diesen Gruß aus deutscher Männer Brust.
Vor nnserm Aug' entfällst Du Dich aufs neue.
Zum Sporn: der Jugend , Schaffenskraft und Lust.
Mit Gott sang' an zu wehen.
Dein Bund wird dann bestehen !"

2) „Freiheit und Vaterland " , von Stunz . Dann folgte der
Umzug der Schüler durch die Stadt . Die Fahne trägt auf
der Vorderseite (Rot mit Gold) das vareler Stadtwappen
von einem Eichenkranz umgeben und die Inschrift : „Ohne
Fleiß kein Preis " ; auf der Rückseite (Blau mit Gold) die In¬
schrift : Gewerbeschulezu Varel 1899, Meischenstiftung, gegr.
1866 . Der Preis der Fahne , welche von der thüringischen
Fahnenfabrik geliefert wurde, beträgt etwa 200 Mk. In der
Festrede, welche von Herrn Lehrer Westing gehalten wurde,
sprach derselbe zunächst von dem allgemeinen Interesse an der
Fortbildungsschule: 1 . vom Standpunkt als Bürger in Hin¬
sicht auf die allgemeine Berufspflicht, 2. vom Standpunkt des
Handwerkers im Berus . Sodann forderte Redner die
Lehrlinge auf , freudig und willig die Schule zu besuchen , und
sprach den Wunsch aus , daß Werkstatt und Schule immer
inniger sich verbinden möchten , um die Jugend auszubilden.
Herr SchuhmachermeisterMeyer schloß sich im wesentlichen
den Ausführungen des Redners an und ermahnte noch die
Lehrlinge, fleißig und freudig zu lernen, welches ja nicht allein
im Interesse der Meister geschehe, sondern namentlich den
Lehrlingen in ihrem späteren Leben von großem Nutzen
sei. Ein Lehrling des TischlermeistersTietjen trug ein recht
stimmungsvolles Gedicht vor. Sodann folgten noch einige
Vorträge des Gesangvereins „Frohsinn" . Ein fröhlicherBall,
an welchen sich all und jung beteiligte, schloß die Feier. —
Der Turnverein „ Jahn" feierte heute sein 6 . Sommerfest
durch Schauturnen und Ball . An auswärtigen Vereinen
waren vertreten : Turnverein Heppens, „Phönix" - Bant,
„ Germania " - Tonndeich und Arbeitertnrnvercin Oldenburg.
Die auswärtigen Turner nahmen auch am Schauturnen teil
und trugen sehr zum Gelingen des Festes bei . Nach dem
Aufmarsch erfolgte Gerätturnen am Barren, Pferd, Reckund

Ringen . Sodann folgte Kürturnen am Reck und Barren.
Letzteres bot wirklich hervorragende, manchmal erstaunliche
Leistungen dar , sodaß der Beifall nicht enden wollte. Der
nachfolgende Ball vereinigte die Teilnehmer noch lange.

tz ! Kleinensiel , 15 . August. Unter Bezugnahme auf un¬
sere unlängst gebrachten Mitteilungen , betreffend Errichtung
eines Anlegers am südöstlichen Ende der kleinensieler Plate
und Anlegung einer Klinkerchaussee über die Plate zum An¬
legen , können wir heute noch hinzusügen, daß ein provisorischer
Anleger bereits errichtet worden ist. Man hat zu diesem
Zwecke eine Schute am User festgelegt. Der neue Anleger
wird vornehmlich zur Benutzung für die Passagiere des Fähr¬
dampfers dienen. Da man bei niedrigem Wasserstande
trockenen Fußes über die Plate zum Anleger gelangen kann,
bei Hochwasseraber ein Anlegen an den bisherigen Landungs¬
platz des Fährdampfers möglich ist , so sind durch die Ein¬
richtung des Provisoriums die Landungsverhättniffe hier etwas
erträglicher geworden.

-ü- Brake , 14 . August. In der Turnhalle fand
gestern Nachmittag eine Vorturnerstuude des stadläudcr
'Turnerbundes statt . Dieselbe war von Mitgliedern der
Vereine Berne , Nordenham , Neustadt , Ovelgönne und Brake
gut besucht . Nach dem Turnen wurde in der Turnkneipe,
bei Gastwirt Wähler eine Versammlung abgehalten, in welcher
der Verein Neustadt einen Bericht über das kürzlich statt¬
gefundene gut verlaufene Verbandsfest a-stattete. — Wie
auch schon an früheren Sonntagen , ebenso herrschte gestern
an unseremBahnhofsschalter ein gewaltiges Gedränge
vor dem Abgang der Vergnügnngszüge . Es war kaum
möglich, Fahrkarten zu verlangen. Die Eisenbahndirektion
würde sich sicher den Dank vieler Reisenden verdienen, wenn
sie wahrend solcher Tage einen Hilfsschalter öffnen würde.

Knappenburg bei Rodenkirchen, 14 . August. Heute
Mittag brannte das dem Landwirt Haase Hierselbst gehörige
große Bauernhaus ab. Die Familie H. hatte sich eben zur
Mittagsruhe uiedcrgelegt, als eine Magd mit dem Ruse:
„ Feuer ! Das Haus brennt !" die Ruhenden in größte Ver¬
wirrung brachte. Auf bis jetzt unausgerlärte Weise hatte das
Vorderdach (Reitdach) Feuer gefangen, und dieses, da jetzt
alles so ausgedörrt ist, schnell um sich gegriffen. Nur
wenige Sachen konnten durch das thatkräftige Eingreifen der
Nachbarsleute Bunjes , die mit mehreren beim Dreschen waren,!
gerettet werden. Glücklicherweise war kein Vieh im Hanse
aufgestallt. Da der Wind aus Norden kam, lag keine Gefahr
für die Nachbarhäuser vor. Eine an der Südseite des Hauses
aufgebaute große Heumiete jedoch hatte sofort Feuer gefaßt
und brannte tief ein . So schnell wie nur möglich, war die
rodenkirchcrSpritze zur Stelle , der bald dis alser kleine Spritze
folgte, und diese versuchten, wenigstens noch etwas vom Heu
zu retten . Dem Vernehmen nach hat H . bei der oldenbnrger
„ Gegenseitigkeit" versichert.

Ll . Bndjadingen , 13 . August. Kürzlich wurde hier
von einigen Landwirten eine Genossenschaft zur Züchtung
des veredelten Landschweines ins Letzen gerufen.
Die Genossenschaft zählt augenblicklich bereits ca . 20 Mitglieder.
Sie kaufte vvr ca . 14 Tagen in Westfalen einen Eber , welcher
250 Mark kosten soll . Gestern hielt die Genossenschaft in
Ulbrands Easthause in Tossens ihre Generalversammlung ab,
auf welcher der Eber den Mitgliedern vorgeführt wurde. Herd¬
buchsführer ist Landwirt Bruns in Eckwarder -Altendeich, —
Ein Wettkampf zwischen Volkers, einem Mitglied des Rad¬
sahrvereins „Blitz "

, Burhave , welcher aus dem am vorletzten
Sonntage gelegentlich des Sommerfestes des genannten Ver¬
eins stattgefundenen Straßenrennen als Sieger hervorging,
und dem Gewinner des zweiten Preises , einem wilhelms-
havener Radfahrer , sollte gestern auf einer 52 Klm .-Rennstrecke
zun : Austrag gebracht werden. Vom Radsahrverein „Blitz.",
Burhave , war ein Preis von 50 Mark ausgesetzt worden.
Leider war der wilhelmshavener Radfahrer nicht aus dem
Kampfplätze erschienen.

A Bant , 15 . August. Auf der Geldkonkurrenz-
scheibe beim Schützenfest erhielten Preise : Eilers auf 54
Ringe 17 Mark, Borchers auf 53 Ringe 13 Mark, .Menken auf
53 Ringe 9 Mark, Hümme aus 52 Ringe 6 Mark, Neumann
aus 50 Ringe 4 Mark . — Das Etablissement Friedrichs-
Hof" wurde für 170,000 Mark an die Firma Dornkacll ver¬
kauft.

LDL . Rennes , 14, August. Schluß der Sitzung des
Kriegsgerichts. Aus eine Frage Demanges antwortet Zur¬
linden : Um die volle Wahrheit über das Vorderem: zu wissen,
müsse man die vier darin erwähnten Noten haben und müsse
sie sich verschaffen . Dreyfus : „ Ich schließe mich diesen Worten
an, auch ich will die volle Wahrheit ." Chanoine spricht daraus
gleichfalls die Ueberzeugung von der Schuld Dreyfus ' aus.
Auf die Frage Demanges erklärt Chanoine, nach seinem
Dafürhalten seien nicht die im Vorderem: aufgesührten Schrift¬
stücke selbst , sondern nur die Noten über dieselbenausgeliefert.
Hanotaux sagt aus , er habe seinen Erklärungen vor dem
Kassationshofe nichts hinzuzufügen. Er teilt mit, wie
er durch Mercier von der Affäre Kenntnis erhalten habe.
Mercier sei gegenüber seinen Einwendungen unerschütterlich
geblieben und habe die Affäre ihren Laus nehmen
lassen . Ter Vorsitzende fragt bezüglich der Erklärungen , die
Hanotaux gegenüber Monod abgegeben habe. Hanotaux er¬
klärt, er habe niemals Monod gegenüber sich über die Frage
der Schuld Dreyfus ' ausgesprochen; er sei erstaunt , wie dieser
sein Schweigen gedeutet habe. Hieraus bittet der Regicrungs-
kommiffar das Kriegsgericht, Cäsimir Perier , Mercier und
Hanotaux zu beurlauben. Die Sitzung wird sodann ohne
Zwischenfall geschlossen . Die nächste Sitzung findet am
Mittwoch statt.

LDL. Meuues, 15 . August. Nach der Aussage eines
Zeugen wurden gesternfrüh gegen 5 Uhr drei Personen von
verdächtigen: Aussehen in der Nähe der Wohnung Laboris
gesehen . Labori hatte zahlreiche anonyme Drohbriefe er¬
halten ; zwei enthielten die Bedrohung mit dem Tode . Der
Verwundete hat starkes Fieber. Die Aerzte fürchten, daß
das Rückenmark verletzt sei, können eine bestimmte Diagnose
aber erst heute stellen. Ein gestern Abend um 10 Uhr aus¬
gegebenes Bulletin lautet : „ Zustand stationär ; kein Fieber;
Temperatur 37 »/z Grad . Zustand also gegen früher ge¬
bessert .

"
LDK. Ncwyork , 14. August. Dis Zahl der bei dem

Orkan in Puerto Rico ums Leben gekommenenPersonen wird
wohl niemals bekannt werden ; doch weiß man so viel, daß sie
2000 überschreitet. Die Anpflanzungen sind vernichtet. Viele
Ueberlebende sterben vor Hunger. Man befürchtet eine
Epidemie.



Zwangsversteigerung.
Auf Anordnung Großherzoglichen Amts¬

gerichts Hieselbst werde ich am

Freitag,
de« 18.

morg. S Uhr s Uhr ans..

verkaufen:
2 nußb . Sofas mit schwarzem Bezug, 1 mah.
Plüschgarnitur , best , aus Sofa und 6 Stühlen,
1 mah . Vertikow, 1 mah. Sofatisch, 1 mah.
Spiegelschrank, 1 mah. Paneelborte , 1 mah.
Kaffeetisch , 2 gr . Spiegel mit Goldrahmen,
15 div. dito, 1 mah. Sofatisch, 6 Rohrstühle,
1 Nähtisch, 1 Kaffeetisch , 1 mah . Kommode,
2 Kommoden, 1 mah . Eckschrank , 1 Pendule
(Alabaster), 1 do ., 1 Wanduhr , 2 mah.
Bücherborten, Eck- u . Wandschränke, mehrere
Kleiderschränke , 1 gr. Leinenschrank, 1 Bett
nebst Bettstelle, 1 Bücherschrank, 1 st . Diener,
1 mess . Theekomsort, 2 Bambus -Salontische,
1 gr . Teppich, 2 kl. dito nebst div. Matten
und Bettvorlegern , 1 gr. Salonlampe , mehrere
Hänge - « . Tischlampen, Rehgeweihe, mehrere
Fach Gardinen mit Bogen u . Rosetten,
Rouleaux , bunte u . weiße Tischdecken , Schoner,
div. Sofakissen, Rauchservice, 1 gr. Wasch¬
tisch mit Marmorplatte nebst Waschtoilette,
1 Waschtisch mit dito, diverse Garderoben¬
halter , Tors - u . Kohlenkasten, 35 leere Säcke,
1 Handwagen , 1 gut erhaltenes Fahrrad,
1 Wringmaschine, 1 Hahn und 6 Hühner,
Nippsachen, Blumen mit Töpfen u . Vasen,
Kaffee - u . Thee-Geschirr, div. Schalen,Löffel rc.
aus Silber und anderem Metall , 1 Partie
Gardinenstoff, Tisch - , Bett - u . Handtücher,
Servietten , div. Porzellangeschirr und mehrere
anders nicht benannte Haus - u . Küchengeräte.

L. Zoliults , Auktionator.
Pkli«t»itttz§W - 8ttk«»f.
Wegen Todesfall meiner Frau will ich

meinen in Hamburg in gutem Betrieb
stehenden Pribatmittagstisch verkaufen.
Der Verdienst ist sehr gut, sodaß auch ein Paar
Kompagnons ihr gutes Brot finden würden,
auch noch gute Ersparnisse machenkönnen. Die
Leitung eine angenehme. Besondere Kenntnisse
nicht notwendig, da solche leicht anzueignen,
auch wird der Käufer erst vollständig ein¬
geführt . Kaufpreis mit vollständigem Inventar
und Wäsche 15600 Mk. Die Rentablität des
Geschäftes ist eine solche, daß die Kaufsumme
in zwei Jahren vollständig erspart werden
kann.

Off. u . U. D . 686 an Hänfenstem L
Vogler , A .-G . , Hamburg.

Etzhorn. Zu verkaufen ein schönesKuh¬
kalbs Friede . .Harms.

Foxterrier , hübsch, kinderlieb , Stadthund,
zu verk., weil am Tage nicht wachsam.

Pastor L . Müller,
Dötlingen b. Wildeshausen.

Zu verlausen ein großer , vierrädr . Kind er¬
wäge « . Gaststr . 6, oben.

Bürgerfelde,
kalb. .

Zu verkaufen ein Bullen-
_ Nedderendsweg 4.

MMobst zu verk. LmiMstr. 4.
Grotzbornhorst . Zu verkaufen ein Kuh¬

kalb. I . Bohlen.

ZWM - KMijtW.
Der Brinksitzer>Herm . Ahrens zu Munder¬

loh beabsichtigt , wegen Sterbefall von seiner
Brinksitzerstelle , Wohnhausmit Nebengebäude
und Oelmühle mit Betrieb (zu welcher An¬
leitung gratis gegeben wird), ca. 35 Scheffels.
Garten - und Ackerland, ca. 8 Jück Mäh - und
Weideland , sowie 7 Jück Weiden u . Unkultiv.
( letztere leicht zu kultivieren), größtenteils nahe
Leim Wohnhause belegen , mit Antritt zum
1 . Mai 1900 öffentlich meistbietend auf 6 Jahre
zu verpachten.

Termin hierzu ist auf
DmeMg, hßll 24. Auguß d . I .,

nachm . 4 Uhr,
in Deykes Wirtshause zu Munderloh an¬
gesetzt.

Bemerke noch, daß AhreM auch nicht ab¬
geneigt ist, seine ganze Besitzung zu verkaufen.

Liebhaber ladet ein
H . Ripken , Aukt.

an Nähmaschinen und Fahrrädern
gut und billig.

Sämtliche Grsatzteile auf Lager.
« ch

^
»,tr . g ksrelmLnn,

Maschinenbauer.

MM lll
nur zu haben bei

kuslav ^oksv ssaelif .,
Inh . : Heinrich Eilers.

KeschäfLs - Eröffnung.
Am Freitag , den 18 . d . Mts . , eröffnen wir

Lwdenstvatze Z
unter der Firma

_ ein

S Schlachter-Geschiist
und bitten die geehrten Herrschaften Oldenburgs , unser junges Unternehmen gütigst unterstützen
zu wollen. Durch prompte, saubere Bedienung und Lieferung nur bester Ware hoffen wir das
Vertrauen der geehrten Kundschaft zu erwerben und zu erhalten. Hochachtungsvoll

Mit Antritt znm 1. November
d . I . ev. später habe ich eine
flottgehendeBäckerei
an guter Lage zu verkaufen.
Die Gebäulichkeiten sind neu
und allen Anforderungen der
Nenzeit entsprechendeingerichtet.

Bergstr. 5 . kuä.
_ Rchstllr.

Pserdedünger
zu verkaufen oder zu vertauschen gegen Stroh.

Rempe , Osternbnrg , Harmoniestr . 7.

Apfelsinen,
süß und saftreich, empf. D . G . Lampe.

Prima Edamer Käse,
vollsaftigen Schweizerkäse , abgelagerten
holländischen Rahmkäse , ostfriesischen
Kümmelkäse, s, >/? kg 25 emps.

D . G . Lampe.
Ger . Aale , Kaviar , Appetitsild , Sar¬

dellen , Rollmöpse , Sardinen , neue groste
Vollheringe u. Matjesheringe , marinierte
-Heringe , L Stück 10 empf.

D . G . Lampe.

Anzeigen
aller Art,

als : Gerichtliche Bekanntmachungen und
Aufforderungen, öffentlicheVerpachtungen,
Kausgesuche und Verkäufe, Geschäfts-
Empfehlungen, Familien - Nachrichten,
Stellenangebote und - Gesuche rc. für
sämtliche Zeitungen u. Zeitschriften
werden durch dies,

LLtzGLilG

Hmioncen -LxpeÄMoir
von

Sem . MUrer
( fi-ühön : Lcl . 8etilo1t6) ,

L I » s IN « n,
Obernstratze 61

(gegenüber der Sögestraße),
gegründet 1852,

zu den vorteilhaftesten Bedingungen
prompt befördert.

k'si »nsx »i?S0lisi ? 832.

l>inoru8la - k6 ! i6f- Iapvtkn
zu Fabrikpreisen,

streichfertige
Oelfarben,

Kotz - und KohtenLheer,
vardoUNMW,

srhnelltrockendes
Futzbodenöl,

Wbki - u . ku88bol?6N - l^olr6,
Gold - u . Silberbronze,
nss! in allen Sorten

empfiehlt billigst

ll . MMk8t,

Eine
Urrterwohnuiig mit großer

Stallung,
namentlich passend für

Milchwirtschaft,
habe ich zum 1 . November d . I . zu vermieten,
ev . ist das Immobil zu verkaufen.

Bergstr . 3 . Rnd « Meyer»
Rechnstllr.

Beckhausen b . Hahn. Zu verkaufen von
2 schönen deckfähigen Ebern einer nach Wahl.

Joh . Oltmanns.

serreist bis 8 . 8ep1.
vr . Nsmrivd,

frauenarrl, Lremerkaven.
Verlorene und nachznweisende

Sachen.
Verloren ein kleines Portemonnaie.

Inhalt : ein Sv -Markstück, ein Ring und
ein Los . Gegen gute Belohnung abzu-
gebcn in der Nndelsburg.

Wohnungen.
Zu vermieten eine Unter-

Wohnung mit Kontor und
Lager an frequenter Geschäfts¬
lage (ev. zu verkaufen) .

Bergstr. 5. kuä . lMver,
Rechstllr.

Al min . kl. Nermhil . Meilstr. 13a.
Zu verm. auf Osternburg, Sandstraße , eine

schöneUnterwohnung , 2 Stuben , 2 Kammern,
Küche und Zubehör, nebst Garten.

Näheres Oldenburg » Wilhelmstr. 8.
Osternburg . Zu verm . zum 1 . Nov. e. große,

abschließb . Oberwohnung mit allenBequemlich-
keiten . Mietpr . 150 Cloppenburgerstr. 66.

Zu verm. eine geräumige Unterwohnnng
mit Gartenland . 1 . Ehnernstraße 10.

Zu verm. eine Oberwohnung , 2 Stuben,
4 K., Waschküche mit Cisterne, und Garten.

3 . Ehnernstraße 9 a, oben.
Zu verm. eine Oberwohnung , 2 St ., 4 K.,

K., K., Stall und etwas Gartenland.
Haareneschstraße 22 a.

Zu verm. eine bequeme Oberwohnung.
Näheres Prinzessinweg 4.

Vakanzen und Stellengesuche.
Stellenvermittelung für

Kausöeamtinnen.
Centrale Leipzig.

Mehrere Vakanzen für Kinderfrl . und Stützen
der Hausfrau nach auswärts und in Olden¬
burg zu besetzen . Gute Zeugnisse und
Empfehlungen erforderlich.

Mitgliedskarte für den Verein: l ^lL Sprech¬
stunde wochentags 2—4 Uhr.

Oldenburg . Steinweg 11.
Frl . E . Hullmann.

Ausw . D ., anspruchsl., Häusl., tücht., gemütv.,
sehrkinderl., sr. Aeuß., möcht . Wiw . liebv. Hfr . u.
M . s. Kind. w. Ernstg . Offerten u . „heimatlos"
postl. Oldenburg.

Etzhorn. Gesucht zum 1 . Nov. eineMagd
zu landw . Arbeiten. Johann Köster.

Zum 1 . Oktober wird für einen Gewerbe¬
betrieb ein junger Mann gesucht , der mit der
Buchführung vertraut und in schriftlichen
Arbeiten und Rechnen gewandt ist . Bewerber
wollen selbstgeschriebene Offerten mit Angabe
des gewünschten Salärs , Zeugnisabschriften
und Angabe der seitherigenStellung dem Unter¬
zeichneten einsenoen, der auch nähere Auskunft

Oldenburg . W . Köhler , Aukt.
Oldenburg . Gesucht für 6—8 Wochen ein

in Drainage - Arbeiten geübter Mann als
Vorarbeiter gegen guten Akkordlohn.

Angebote unter „Drainage " postl. Olden¬
burg erbeten.

Oldenburg . Gesucht zum 1. Nov . ein
Mädchen , welches melken kann.

Klävemann , Röwekampsweg11.

Zum 1 . November d. I . wifid für eine
größere Landwirtschaft (Geest und Marsch) mit
Gewerbebetrieb ein junger Manw als Ver¬
walter gesucht, der mit der BuchMhrung ver¬
traut ist und während der Erntktzeit in der
Landwirtschaft mit thätig sein muß- Bewerber
wollen selbstgeschriebene Offerten mit Angabe
des gewünschten Salärs , Zeugnisabschriften
und der seitherigenStellung dem Unterzeichneten
einsenden, der auch nähere

Oldenburg . _ W
1 . Nov. ges. junges Mädchen a . ,achtb . Fam.

zur Hilfe im Haushalt u . Beaufsichtigung der
Kinder. Etwas Schneidern erwünscht. Familien¬
anschluß. Dienstm. geh . Off. u . B . S . V68
an F . Büttners Ann .-Exp . , Oldetnburg , erb.

Donnerschwee . Aus sofort od . Juni 1 . Okt.
ein tüchtiges Mädchen für Küche und Haus
gegen hohen Lohn. Fra « Thien.LtMteme
auf sofort sucht

I . D . Gerdes , Stuckgeschäft,
Came » i. W.

*
Vereins - und Vergnügungs-

Anzeigen.

Krieger - Verein
zu Eversten.

Da die letzte Versammlung am Sonntag
nicht beschlußfähig war und mehvere wichtige
Punkte unbedingt erledigt werden müssen, wird
auf Sonntag , den SV . Angnjft , abends
8 Uhr, eine

WßekWHnW VersamliW
im Vereinslokal anberaumt . Um Vollzähliges
Erscheinen bittet Der Biorstand.

Koller
Arieger-Werein.

Am Sonntag , den 20. Aug ., nachm. 5 Uhr:
Außerordentliche VersuMlung

beim Kam. -H. Bleckwehl zu Nenenwege.
Tagesordnung : Sedanfeier, Bajllangelegen-

heit und Baumpflanzung.
Um zahlreichesErscheinen wird dringend er»

_ Stellvertr . Borstand.

Zommertheater
in Oldenburg

Direktion : Nvturloki SvkisNbLxlL»
Dontierstag, den IV. Migust.

Mit aufgehobenem Abonnement . — Passe¬
partouts «. Vereinsbilletts ungiltig.

UM- Benefiz -MW
für Kerrn Gart SLaMnger.
des ßosojiernsünuers Hem kenno

v. Iem8ky
vom .Hoftheater in Detmold.

Mkcrvgcrvstks
sFmft ) .

Oper in 5 Akten von CH. Gounod.
lVluM von äen Infantsi'ijokLpölle.

Anfang 8 Uhr.
> . . — — — » » l —

Danksagung.
Eversten . Für die uns so viel bewiesene

Teilnahme anläßlich unserer silbernen Hochzeit
sagen wir allen hierdurch unseren Herz»
lichen Dank.

I . D . Meyer und Frau,
Anna geb . Uhlhorn.

Familien -NachrichHen.
Todes -Anzeigen.

Oldenburg , 13 . August 1899. Allen Ver¬
wandten, Freunden und Bekanntentdie traurige

Großvater Lübbe Harms Frerichs
von 81 Jahren am 13. August, morgens
ir/s Uhr , sanft entschlafen ist . Dtzeses bringen
zur Anzeige die trauerndenHinterbliebenen

Ww . Anna Frerichs , geb . Kosenberg,
nebst Kindern und Kindeshindern.

Die Beerdigung findet am Donnerstag , den
17. d. Mts ., morgens 9 Uhr, vom Trauerhause,
Lambertistr. 45, aus aus dem neujen Kirchhofe
zu Oldenburgstatt. '

_ ,
Weitere Familiennachrichten.

Geboren: (Sohn) Joh . Roben,» Oldenburg;
Oberbauinspektor Schmidt. — Gestorben:
Theodor Siemßen , New-Orleans , 44) I . ; Hinrich
Backhaus, Oldenburg , 21 I . ,

Verantwortlichfür Politik und Feuilleton: vr . E. Höber, für den lokalen Teil: W.
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Aus dem Großherzogtum.
<» «» N- chdruS unl-r -r « it «»rrelvond «» ,„ !<- :« , «rkb«n«i vriginali -»ichte
,ft nur m,t gmouer Qu -2en »ng -b- gift -tt-r. Mitteilung«» und Bk- lch»Ster Boriommi 'tH« ftnd der R«d-ltion st-:» wilttommen .:

Oldenburg , 15 . August.
(Fortsetzung der Notizen aus dem Hauptblatte .)

Zr. Nadorst , 14 . August. Der hiesigeKriegerverein
hielt am gestrigen Sonntage im Vereinslokale bei Herrn G.
Theilmann sein erstes Sommerfest ab . Eingeleitet Wurde das
Fest durch, einen allerdings ziemlich ausgedehnten Festmarsch.
Unter Vorcmtritt einer Musikkapelle bewegte sich der Festzug,
an dem sich auch der nadorster Männergesangverein beteiligte,
über die nadorster Chaussee nach dem Wirtshaus „Zum schiefen
Stiefel" und zurück durch den Scheideweg. Darauf begannen
im Garten des Festlokals das Eartenkonzert und Belustigungen
für Kinder und die Damen. Bei den elfteren machte sich das
Mitglied Herr Schreiber sehr verdient. Die Damen amüsierten
sich beim Wettkegeln. Die besten Keglerinnen erhieltenbrauch¬
bare Haus - und Küchengeräte. Den Schluß des Sommersestes
bildete ein Ball , der von Seiten des Publikums ebenfalls ganz
außerordentlicheBeteiligung fand . Während des Balles nahm
der Vorsitzendedes Vereins, Herr Schellstede, das Wort.
Bezugnehmend auf das schön verlaufene Fest sprach er den
Wunsch aus , der Ertrag des Sommerfestes, der beiläufig be¬
merkt, zum größten Teil in die Vereinsunterstühungskasscfür
die Witwen verstorbener Vereinsmitglieder fließt, möge ein.
derartiger werden, daß die Kasse in dem nächsten Vereins¬
jahre imstande sei, noch höhere Unterstützung zu gewähren, als
bisher.

Zr. Bürgerfelde , 14 . August. Die hiesige Schule wird
in nächster Zeit eine Vergrößerung erfahren. Bisher war
dieselbe fünfklassig . Die Anzahl der Klassen erwies sich jedoch,
wegen des fortwährenden Steigens der c- chülerzahl schon seit
einigen Jahren als nicht ausreichend. Von Jahr zu Jahr findet
ein Zugang von Familien in unserem Orte statt. Da aus
diesem Grunde die Schülerzahl nicht zurückgehen , sondern sich
noch vergrößern wird, so ist von der hiesigen Schulvertretung
vor einiger Zeit der Beschluß gefaßt, zwei Klassen anzubauen.
Die Schule wird somit siebenklassig . Das für den Anbau nötige
Land wird von dem Nachbar der Schule, Herrn Schütte, an¬
gekauft . — Frau Lucie Krause beendete am gestrigen Sonntage
den Tanzkursus für Kinder, der sehr zahlreiche Be¬
teiligung hatte , mit dem sog . Abtanzball im Lokale „Zur Er¬
holung" des Herrn Mohnkern. Außer den eingeladenenEltern
und anderen Angehörigen der Kinder schauten auch viele andere
Erwachsene und Kinder dem lieblichen Bilde zu , welches das
Tanzen der kleinen Tanzschüler und Tanzschülerinnen darbot.
Alle waren durch das Resultat der Tanzstunden sehr befriedigt.
Durch den erzieltenErfolg hat Frau Krause auch hier wiederum
gezeigt , daß sie eine tüchtige Kraft in ihrem Fache ist.

ü. Hammelwarden , 14. August . Am Mittwoch wurde
in der Nähe unseres Ortes in der Weser ein 24pfündiger
Lachs gefangen. Die glücklichen Fischer find zwei Brüder
Syks aus Vegesack . Der Fisch ist etwas über 40 wert.
So große Lachse werden in hiesiger Gegend höchst selten
gefangen.

-k- Brake , 14. August. Sehr schlimm sieht es bei der
noch immer herrschendenTrockenheit auf denBuskohlfeldern
aus . Die Pflanzen kommen immer mehr zurück . Die ersten
Köpfe find dieser Tage ausgeboten. Sie kosten15 bis 20Pfg.
je nach Größe und Schwere. Bohnen find sehr billig geworden.
Sie müssen jetzt geerntet werden, da sie wegen der Dürre ab-
fallen. Sie werden für 6 und 7 Pfg . pro Pfund ausgeboten.
Die Hausfrauen sind eifrig mit dem Einmachen für den
Winterbedars beschäftigt. — Die Prämie aus der Cassebohm-
Stiftung im Betrage von etwa 8 Mk. wurde vom Schul¬
vorstande dem Schulknaben I . Brüning, Sohn des Dock¬
arbeiters Brüning in Harrien , zugesprochen für die beste der
Probeschristen, welche die Knaben der harrier Schule einge-
liesert hatten.

s . s. Nordenham , 13 . August. Hafenverkehr. Hier
herrscht augenblicklich ein recht flotter Schiffsverkehr.
Eingetroffen ist heute, kommend von Philadelphia , der Tank-
dampser der deutsch - amerikanischenPetroleum - Gesellschaft
„August Korff. " Er überbringt eine Ladung Naphta , be¬
stimmt für die hiesigen Tanks . Der Dampfer soll in ganz
kurzer Zeit entlöscht werden, und es wird daher nachts wie
tags ununterbrochen gearbeitet. Am Hauptpier liegen ferner
2 Segelschiffe, die mit Holzladung emgetroffen sind. Zwei
größere Barken löschen Salpeter ; ferner sind zwei Schiffs¬
ladungen Wolle angekommen. Infolgedessen herrscht am
Hauptpier reges Leben. Die ebendaselbst liegende deutsche
Bark „Ardgowan " ist zu annähernd 70,000 Mk . an eine Firma
in Bremerhaven verkauft worden.

i . Holzhausen , 13 . August. Auf Anregung des Herrn
Schulvorstehers Huntemann sind hier, wie überhaupt in der
Landgemeinde Wildeshausen, Versuchsfelder angelegt
worden, die mit verschiedenen Düngstoffen gedüngt wurden.
Diese Versuche sind von Erfolg gekrönt. Fortan soll mit
weiteren Versuchsfeldern vorgegangen werden. Wie sich der
Kunstdünger hier immer mehr Feld erobert, so kommen auch
landwirtschaftliche Maschinen mehr in Gebrauch. — Der
Wildeshauser Kriegerverein machte heute einen Ausflug
nach Lüerte.

ß Bant , 14 . August . Der banter Kr iegerverein
nahm in seiner letzten Versammlung drei neue Mitglieder aus,
An der Fahnenweihe des sander Kriegervereins wird der Ver¬
ein sich geschlossen mit Musik und Fahne beteiligen. — Der
Bürgerverein „Gemeindewohl" beschloß in seiner
Versammlung vom 12 . d . M ., sich als Verein nicht an den
oldenburgischen Landtagswahlen zu beteiligen, jedoch sei es
Pflicht eines jeden Stimmberechtigten, von seinem Wahlrecht
Gebrauchzu machen . Das Stiftungsfest soll erst im November
gefeiert werden. — Die „Weserzeitung" brachte kürzlich einen
Artikel , worin u . a . gesagt wurde, daß in den oldenburgischen
Vororten von Wilhelmshaven in den letzten Jahren an 100
neue Schulklassen eingerichtet worden seien . Dies ist
insofern nicht richtig , als im ganzen in den drei Gemeinden
Bant , Heppens und Neuende nur 58 evangelische Klassen be¬
stehen und in den letzten drei Jahren etwa zehn neue Klassen
errichtet worden sind . Die projektierten 3 achtklassigen An¬
stalten und eine im Bau begriffene 4klassige Schule können
noch nicht mitgerechnetwerden. — Für das PrivatWässer-

werk der Gemeinden Bant , Heppens und Neuende ist jetzt
ein Wasserturm in Gebrauch. Bei eintretendem Bedürfnis soll
noch ein zweiter Wasserturm erbaut werden und zwar an der
Mitscherlichstraße in Neubremen. Herr Smreker hat schon ein
Areal angekauft, welches gegenwärtig als Lagerplatz für Was¬
serleitungsrohre dient.

M. Burhave , 13 . August. Der hiesige Kriegcr-
v er ein hielt heute nach längerer Pause seine Monatsver¬
sammlung ab, die wohl infolge der heute in dein benachbarten
Fedderwarden stattgefundenen Segelregatta nur schwachbesucht
war . Der Vorsitzende gab zu Beginn der Verhandlungen dem
Wunsche Ausdruck , daß das Krigervereinswesenmehr und mehr
erstarken , daß der kameradschaftliche Geist noch mehr als bis¬
her alle Schichten der Gesellschaft durchdringen möge. Mit
einem Hoch auf das Kriegervereinswesen schloß die vortreff¬
liche Ansprache . Hierauf wurde über die Teilnahme an der am
20 . d . M . in Esenshain stattfindenden Feier der Vereinigung
der butjadingec Krigeroereine verhandelt. Es wurde beschlossen,
sich möglichst zahlreich zu beteilgen. Die Transportkostenwird
die Vereinskasse tragen . Die anwesenden Kameraden erklärten
sich zur Teilnahme bereit. Nach Erledigung weiterer innerer
Vereinsaugelegenheiten schloß der Vorsitzende dje Versammlung
mit einem Hoch auf den obersten Kriegsherrn , Se . Majestät
den Kaiser, und den Protektor des Kriegerbundcs, Se . K. H.
den Eroßherzog. — Der norde nhamer Gesangver¬
ein machte heute bei schönem Wetter, ca . 70 Personen stark,
eine Vergnügungstour zu Wagen durch Butjadingen . Ruh¬
warden wurde als Endziel erwählt. Die Hinfahrt erfolgte auf
den mit Laub geschmückten Wagen über Stollham , Jffens,
Süllwarden und dann durchs Land nach Ruhwarden, die Rück¬
tour über Langwarden, Burhave , Waddens . In Ruhwarden
vergnügten sich die Sangesbrüder und deren Damen in Link 's
Gästhausedaselbst . Hier wurden auch die schönen Eartenanlagen
des Herrn Brunken besichtigt.

Ans de» benachbarte» Gebiete».
8 Wilhelmshaven , 14 . August. Der Veteranen-

verein hielt am Sonnabend eine Versammlung ab. Zu
Ehren der verstorbenen Mitglieder Schwitters und Thomas
erhob sich die Versammlung von ihren Sitzen. Der Verein be¬
teiligt sich an der vom Veteranenverein für Jever und Um¬
gegend veranstalteten Feier der Schlachtvon Mars la Tour am
16 . August in Karolinensisl. Die Abfahrt erfolgt 12,28 Uhr
von hier. Nach einer Mitteilung des Generalkommandosvom
10 : Armeekorps in Hannover an den Vorstand der hiesigen
Arbeitsvermittlungsstelle für entlassene Reservisten werden
fortab von den Truppenteilen des genannten Korps den Nach¬
weis!!ngsstellen keine Reservisten mehr namhaft gemacht . Der
Einladung zur Teilnahme an der Enthüllung des Kaiser Wil¬
helm -Denkmals auf Norderney am 2 . September kann nicht
entsprochen werden, weil der Verein schon beschlossen hat , an
der Fahnenweihe des Kriegeroereins zu Sande am 3 . Sep¬
tember teilzunehmen. Für den sander Verein wurde ein Fah¬
nennagel gestiftet. Das Stiftungsfest des Veteranenvereins soll
im kleinen Maßstab am 16 . November gefeiert werden. —
Im Laufe dieses Jahres werden noch drei Ablösungstrans-
porte für deutsche Kriegsschiffe auf den auswärtigen Stationen
befördert werden, nämlich 1 ) am 2 . September von hier nach
Konstantinopel für das Stationsschiff „Loreley"

; 2 ) Anfang
Oktober von hier nach Kamerun für die Kanonenboote „ Wolf"
und „Habicht", das Peilboot „Kamerun" und die Hulk
„Cyclop "

, wahrscheinlich mit einem Dampfer der Hamburger
Woermannlinie und 3) Ende November von Bremerhaven ab
für das Vermessungssahrzeug„ Möwe" in der Südsee mit dem
fahrplanmäßigen Reichspostdampfer.

t>. Geestemünde , 13 . August. Die 7 bisher in Betrieb
befindlichen Dampfer der geestemünder Heringsfischerei-
Gesellschaft sind jetzt sämtlich von ihren ersten diesjährigen
Fangreifen zurückgekehrt und haben durchweg gute Fänge an¬
gebracht. Ihr Gefamtfang betrug 3372 Kantjes . Da die
Heringe wegen der von den deutschen Segelloggern erzielten,
wenig günstigen Resultate knapp sind und hoch im Preise
stehen (Matjesheringe wurden hier im Mai und Juni mit
über 60 -/L per Kantjes bezahlt), ist das finanzielle Resultat
ein sehr gutes.

l> Norderney , 12 . August. Gestern ging hier „ Der
Hüttenbesitzer" über die Bretter , welche die Welt be¬
deuten. Die Titelrolle des bekannten Dramas von Ohnet hatte
Herr Fritz Alten übernommen, der erst kürzlich an Stelle
des Herrn Walter beim Ensemble des oldenburgischen Hof¬
theaters eingetreten ist . Der Darsteller hatte sich vorzüglich
in seine Aufgabe hineingefunden und spielte den Hüttenbesitzer
Philippe Derblay mit würdevollem Ernst und vornehmer Zu¬
rückhaltung . Herr Brock war als Octave völlig in seinem
Element und entledigte sich gleich wie Herr Schiefer, der
den Baron von Profont sehr gut spielte , geschickt feiner Auf¬
gabe. Der Herzog von Bligny fand in Herrn Börnste dt
einen sehr verständnisvollen Vertreter , der insbesondere den
inneren Zwiespalt des Lebemannes der Zuhörerschaft nahe zu
bringen wußte. Der reiche, geldstolze Monsieur Moulinet des
Herrn Blumenreich war von großer Frische und hatte recht
drollige Momente. Zerr Hedeberg verkörperte mit Treue
den alten, ehrwürdigen Notar Bachelin. Frl . Winkler gab
die Marquise von Beauchamp mit Lebenswahrheit und in takt¬
voller Weise ; die schöne, selbstbewußte und anfangs stolz an
die Adelstraditionen der Familie Beauchamp sich klammernde
Tochter Claire wurde durch Frl . Warnain einer Art zur Dar¬
stellung gebracht, die uns unüberbietbar erschien. Frl.
Milbitz fügte sich als Baronin von Prsfont sehr glücklich dem
ganzen Familienbilde ein , während Frl . Maltana als
Athenais Moulinet die geldstolze , zur Herzogin erhobene Vür-
gerstochter vorzüglich herauszukehrenwußte. Eine gute Suzanne
Derblay war Frl . Ewers,die den harmonischen Abschluß des
reizenden Damenkranzes bildete. Auch die kleineren Rollen
lagen in guten Händen. Das künstlerische Geschick des Herrn
Oberregisseurs Ulrichs hatte vermocht , auch in der Szenerie
ein getreues Spiegelbild der Oertlichkeitenzu bieten, in denen
das Drama sich abspielt.

Die stedingerWerschau.
-u- Berne , 14 . August. .

Heute wurde hier auf dem Markthamm die stedinger
Tierschau abgehalten . Die Tierschau, welche jedenfalls zu
den größten und bedeutendsten des Herzogtums gerechnet
werden darf , ist das Hauptfest des Stedingerlandes und übt
stets auf alle eine große Anziehungskraft aus . Auch heute
war der Besuch, da ein herrliches Sommcrwctter die Schau
begünstigte, von nah und fern ein großer. Sowohl auf dem
Tierschau- und Rennplatz, als auch auf dein Breithof , wo«
selbst anr Nachmittag ein wahrer Jahrmarktstrubel herrschte,
war das Gedränge oft groß. Die Gasthöfe waren zeitweise
überfüllt und namentlich am Abend der Sammelplatz der
Festteilnehmer. Der Festball in Lcverenz' Hotel war sehr
besucht und auch der Tingel -Tangel unter Direktion des
Herrn O . Strauß im „Stedinger Hof " erfreute sich eines
solchen Zuspruchs , daß im Saal zu Zeiten kein Platz zu be¬
kommen war . — Die Tierschau war gut beschickt, und die
ausgestellten Tiere gaben Zeugnis davon, daß die Pferde-
und Viehzucht im Stedingerlande in hoher Blüte steht. Trotz
der herrschenden Dürre und Trockenheit und des sich all¬
mählich fühlbar machendenFuttermangels waren sämtlicheTiere
von vorzüglicher Beschaffenheit und gutem Aussehen. Das
Resultat der Prämiierung ist folgendes:

1 . Stiere.
1 dreijähriger Stier des C. Glüsing-Hannöver , 1 . Preis;

1 Rindsticr des H. Koopmann-Bettiugbühren , 2 . Preis.
2 . Kühe.

1 Milchkuh des Herm. Maas -Neuenhuntorf , 1 . Preis;
desgl. des B . Vulling-Butzhausen, 1 . Pr . ; desgl. des A.
ChristopherZ-Bettingbührcn , 1 . Pr . ; desgl. des E . Sander-
Butzhausen, 1 . Pr . ; desgl. des C. H . Bulling -Schlüte, 1 . Pr . ;
desgl. des D . Köhlken -Campe, 1 . Pr . ; desgl. des Fr . Meyer«
Krögersdors, 1 . Preis.

3. Qnenen.
1 dreijährige Qnene des C. Wichmann-Hannöver , 1 . Preis;

1 Milchkuh des C . H. Bulling -Schlüte, 2. Pr . ; desgl. desselben,
2 . Pr . ; desgl. desselben, 2 . Pr . ; desgl. desselben, 2. Pr . ; desgl.
des Fr . Gerdes -Ollen, 2 . Pr . ; desgl. des D . M . Pundt-
Hannöver , 2. Pr . ; desgl. des H . Ammermann -Bettingbühren,
2 . Pr . ; desgl. des H . Maas -Neuenhuntorf , 3 . Pr . ; desgl. des
B . Vulling -Butzhausen, 2 . Pr . ; desgl. des H . Luerßen-Schlüte,
2 . Pr . ; desgl. deS C. Hespe-Wehrder, 3 . Pr . ; desgl. des
H . Kückens -Motzen, 2 . Pr . ; 1 zweijährige Quene des C . Hespe-
Wehrder, 1 . Pr . ; desgl. des Carl Glüsing-Hannöver , 1 . Pr . ;
desgl. des H . Koopmanu-Bettingbühren , 1 . Pr . ; desgl. des¬
selben, 1 . Pr . ; desgl. des E . Stegens -Schlüterburg , 2 Pr . ;
desgl. des A. Schclling-Berucbüttel , 2 . Pr . ; desgl. des B.
Gerdes-Campe, 2 . Pr . ; desgl. des F . Meyer -Krögersdorf,
3 . Pr . ; desgl. desselben, 3 . Pr . ; desgl. des G . Fixsen-Kütjen-
büttel, 3 . Pr . ; desgl. des F . Meyer -Krögersdorf, 3 . Pr . ; desgl.
des H . Koopmanu-Bettingbühren , 3 . Pr . ; desgl. des H . Wich-
mann -Hiddigwarden, 3. Preis.

4 . Hengstfüllen.
1 Hengstfüllen (Ruthardt ) B . Bulliug -Butzhausen, 1 . Preis;

desgl. (Emigrant ) F . Hespe -Wehrder, 1 . Preis.
3. Stutfüllen.

1 Stutfüllen (Ruthardt ) des E . Sander -Butzhausen,
I . Pr . ; desgl. (Andreas ) des F . Wenke-Hiddigwarden, 1 . Pr . ;
desgl. (Andreas ) des C. Schmidt-Felde, 2 . Pr . ; desgl. (Rut¬
hardt ) des I . F . Wichmann-Hannöver , 3 . Pr . ; desgl. (Andreas)
des H . Thöle-Butzhausen, 3 . Pr . ; desgl. (Ruthardt ) des H.
Kückens -Motzen, 4. Pr . ; desgl. (Amber) des H. Koopmann-
Bettiugbühren , 4. Preis.

6 . Stuten.
1 zweijährige Stute (Ruthardt ) des H . Thöle-Butzhausen,

1 . Preis ; desgl. (Ruthardt ) des D . Stegens -Schlüte, 1 . Pr . ;
desgl. (Wittelsbacher) des B . Bulliug -Butzhausen, 2. Pr . ;
desgl. (Ruthardt ) des C. H . Bulling -Schlüte, 2 . Pr . ; desgl.
(Erno ) des H . Kückens -Motzen, 3 . Pr . ; desgl. (Ruthardt ) des
1 . Röfer -Ganspe , 3 . Preis.

V. Stutenter.
1 Stutenter (Ruthardt ) des D . Sosath -Depenfleth, 1 . Preis;

desgl. (Ruthardt ) des B . Bulliug -Butzhausen, 1 . Pr . ; desgl.
(Erwin ) desselben, 2 . Pr . ; desgl. (Ruthardt ) des Fr . Gerdes-
Ollen, 2 . Pr . ; desgl. (Ruthardt ) des B . Bulling -Butzhausen,
3 . Pr . ; desgl. (Ruthardt ) des C. H . Bulling -Schlüte, 3 . Preis.

8 . Hsngstenter.
1 Hengstenter (Andreas ) B . Bulliug -Butzhausen, 1 . Preis,

desgl. ( Andreas ) des C. H. Bulling -Schlüte , 1 . Pr . desgl.
(Ruthardt ) desselben, 2 .

'
Pr ; 1 desgl. (Andreas ) des B.

Bulling -Butzhausen, 2. Pr.
o Schweine.

1 Los Eber G . Siems , 1 . Preis ; 1 desgl. B.
Wellmauu -Neucnkoop, 2. Pr . ; 1 Eber A. Wenke-Bardewisch,
3 . Pr . ; 1 Los ZuchtschweiueG . Sosath -Campe, 3 . Pr.

10. Schafe.
1 Los Schafe F . Hespe -Wehrder, 1 . Preis ; desgl. des F.

Gerdes-Ollen, 1 . Pr . ; desgl. des C. Bulling -Haunöver , 2 . Pr . ;
desgl. des W . Seemann -Hekeln , 3 . Pr . ; desgl. des D . Sosath-
Campe, 3. Pr . ; 1 Bock des Th . Backenköhler-Ollen, 2. Pr.

Für Gesamtleistungen wurden verteilt 3 Ehrenpreise und
2 Prämien . Es erhielten: 1 . Ehrenpreis C. H . Bulling-
Schlüte ; 2. Ehrenpreis B . Bulling -Butzhausen; 3. Ehrenpreis
E . Sander - Butzhausen; 1 . Prämie F . Meyer - Krögerdorf;
2 . Prämie H. Koopmanu-Bettingbühren.

» -tr

Mit der Tierschau verbanden war ein Wettfahren
und Wettretten des stedinger Reitklubs und des Reit-
klnbs „ Sturmvogel " , welches uni 4 Uhr feinen Anfang
nahm und vom Publikum mit sichtlichem Interesse verfolgt
wurde. Das Resultat war folgendes:

1 . Trabreiten für Pferde jeden Alters.
Distanz 2000 m. 1 . Preis 40 Mk . und Ehrenpreis . 2.

Preis 20 Mk. 3 . Preis 15 Mk. 4. Preis Einsatz. 1 . Preis:
E . Hespe , Stute „Ella ", 5,9 Mm . ; 2 . Pr . : H. Ahlers. Stute
„Tagetta " , 5,10 Min . ; 3 . Pr . : G . Bischofs , Stute „Freund¬
schaft", 5,16 Min . ; 4. Preis : A. Grashorn , Stute „Hilda II ",
5,16Vs Min.



8 . Trabfahren für 3jähr . Pferde , einspännig,
mit Lrädrigem Wagen.

Distanz 1600 m, 1 . Preis 40 Mk . und Ehrenpreis . 2.
Preis 20 Mk. 1 . Preis : B . Siems , Stute „Flintenkugel" ,4,14--/, Min . ; 2. Preis : K. Bulling , Wallach „Bandit " ,4,24 Min.

3. Trabfahren , einspännig , mit Pferden
jeden Alters.

Distanz 2000 ra . 1 . Preis 40 Mk . und Ehrenpreis . 2.
Pr . 20 Mk . 3 . Pr . 15 Mk . 4. Pr . Einsatz. 1 . Pr . : E.
Hespe , Stute „Ella " , 5,12' /« Min . ; 2 . Pr . : G . Bischofs , Stute
„Freundschaft " , 5,17'/« Min . ; 3. Pr . : A. Grashorn , Stute
„Hilda II ", 5,29-/« Min . ; 4. Preis : H . Ahlers, Stnte „Gänse¬blümchen" , 5,40 Min.

4. Trabreiten für 3jährige Pferde.Distanz 1500 w . 1 . Preis 40 Mk. und Ehrenpreis.2. Preis 20 Mk. 3 . Preis 15 Mk. 4. Preis Einsatz.1. Preis : B . Siems , Stute „ Flintenkugel", 3,56 Min . ; 2. Pr . :K. Bulling , Wallach „Bandit " , 4,22 Min . ; 3 . Pr . : E . Hespe,Stute „Roßtrappe " , 4,23-/, Min . ; 4. Preis : G . Sichren,Stute „Elsa ", 4,27 Min.
5 . Konkurrenzfahren , einspännig,mit 4rädrigem Wagen.

Distanz 1000 w, in 4 Minuten zurückzulegen . 1 . Preis40 Mk. und Ehrenpreis . 2. Preis 20 Mk. 3 . Preis 15 Mk.4 . Preis Einsatz. 1 . Preis : H . Kückens , Stute „ Amsel" ;2 . Pr . : D . Stegens , Stute „Gänseblümchen" ; 3 . Pr . : B . Siems,Stute „ Bertha II "
; 4. Preis : G . Thaden , Stute „ Sabine " .Mit einem Konkurrenzrciten des Klubs „Sturmvogel"fanden die Rennen , welche ohne jeden Unfall verliefen, ihrenAbschluß.

* H*
Nach Schluß des Rennens und Fahrens fand die Verlosungstatt . Folgende Nummern gewannen : 603 Aulamm , 384 dito,417 dito, 232 dito, 541 dito, 448 dito, 266 Bocklamm, 208Aulamm , 91 dito, 481 dito, 482 dito, 549 dito, 401 Bocklamm,672 Aulamm , 528 dito, 256 dito, 358 dito, 389 dito, 274 dito,530 dito, 125 dito. 36 ein Pflug , 479 dito, 617 eine Egge,242 Schleifappvrat , 323 Pferdegeschirr, 467 dito, 63 Sattel,433 Staubmühle , 440 Tropssaß , 225 zwei Wageulaterneu,518 Torf - und Kohlenkasten, 344 Zeugrolle, 514 -,4 DutzendStühle , 77 Tafelwage , 676 Filtriersaß , 510 zwei Milcheimer,31 Reisedecke , 416 Reisedecke , 408 dito, 483 ein Dtzd . Säcke,338 drei Kuhdecken , 86Reiscdecke, 56 Tczimalwage, 647 Wurst¬maschine, 94 Geräte , 205 dito, 615 Bohuemnaschine, 367 Wring¬maschine , 101 Trense, 538 Einspanulcine , 606 Statthafter,73 ein Paar Zäume , 156 Trense, 277 Satteldecke und Peitsche,174 Ackersiele , 414 Trense, 368 Satteldecke, 255 Gartenbauk,330 Fleischhackmaschine , 361 Decke, 404 Mautelkessel, 162 Wärm - ,

flasche , 630 Krcnzleine, 325 Stallhalstcr 582 Einspanulcine,'468 Reisekoffer, 556 Ofenvorsatz mit Zange und Schaufel,25 Ackersicle.

^ Llmdgencht.
Sitzung der Ferien -Ltiaflaiuiuer des Grosth. Landgerichts

vom 12. August 1899 , vormittags 10 Uhr.
In der Sitzung der Strafkammer II des großherzoglichen

Landgerichts vom 29. April d . Js . wurde der Arbeiter Georg
Schoolmann aus Altjührden bei Varel für schuldig befunden,
1 ) im Juli 1898 der Kriegsschule in Hannover 3 Gewehre,1 Karabiner , 1 Pistole und 1 Säbel ; 2 . im August 1898 dein
Dragoner -Regiment Nr . 19 zu Oldenburg 1 Armcerevolvcr
und 1 Militärmantel gestohlen zu haben ; 3 . am 20. Februar1899 dem Landmann Gerdes zu Blexersande 7 Enten auseinem Gebäude mittels Einbruchs und Eiusteigcns und 4. an.
demselben Tage dem Landmann Ruprecht daselbst 3 Enten
aus dieselbe Weise gestohlen zu haben ; 5 . in der Nacht vom20. auf den 21 . Februar d . Js . dem Landmann Riesebieter
bezw . dessen Gehilfen Böger zu Flagbalgerstel 10 Hemden und
1 Taschentuch gestohlen zu haben. Er wurde deshalb damals
zu einer Zuchthausstrafe von 2 Jahren und 6 Monaten ver¬urteilt . Bezüglichder übrigen, dem Angeklagten School mann
zur Last gelegten strafbaren Handlungen , sowie bezüglich des
Angeklagten Diekmann, wurde die Hauptverhandlung zurErhebung weiterer Recherchen ausgesetzt. Sein Komplice bei
den Diebstählen war der Arbeiter Heinrich Diekmann ans
Eckwarden, zuletzt wohnhaft in Brinkamahos bei Lehe , wo auch
Schoolmann zuletzt Logis genommen hatte . Wegen gleicher
Spitzbübereien sind Schoolmann am 3 . Juni vom Land¬
gericht in Verden zu 1 Jahr und 6 Monaten undDiekmann zu 2 Jahren Gefängnis verurteilt worden.
Die heutige Verhandlung ergab folgendes: Beide Angeklagten
legten sich aufs Leugnen, trotzdem sie früher mehr oder-
weniger ihre Schuld eingeräumt hatten , wie von Zeugenbekundet wurde , lieber Schoolmann hat Diekmann einem
anderen Gefangenen gegenüber die Aeußernng gethan, School,mann hätte alles eingestanden, der wäre zum Esten
zu dumm. In der Verhandlung sagte Diekmann zu School¬mann : „Wer was stehlen will, der muß es auch nicht einge¬
stehen !" Die Beweisaufnahme nahm wegen des großenMaterials längere Zeit in Anspruchs und siel belastend für
die Angeklagten aus . Daß das Geschäft der Angeklagten ein
einträgliches gewesen , dürfte schon daraus hervorgehen, daß
Schoolmann im Januar und Februar d . Js . 300 Mk. bei der
bremerhavener Bank belegt hat . Vorerst haben die Enten und
Gänse am linken und rechten Weseruser nun wohl vor ihnen
Ruhe , denn Schoolmann wurde einschließlich der bis jetzt gegen
ihn erkannten Strafen in eine Zuchthausstrafe von 5 Jahrenund 3 Tagen Gefängnis , Diekmann in eine Zuchthausstrafe
von 2 Jahren 6 Monaten verurteilt.

3 . Der Arbeiter Joseph Gerweis aus Resthausen, zur
Zeit hier in Hast, war angeklagt, am 1 . IM d . I . aus dem
Wege von Cloppenburg nach Resthausen ein Verbrechen gegen
Paragraph 176 Z . 3 und 43 des Str .-E .-B . begangenzu haben.
Bei der Verhandlung war die Öffentlichkeit ausgeschlossen.
Nach Wiederherstellung derselben wurde der Angeklagte in eine
Gefängnisstrafe von 8 Wochen verurteilt , von welcher die Unter¬
suchungshaft seit dem 19. Juli zu kürzen ist.

4 . Der Dienstknecht Diedr . Gerh. Abbenseth, geboren
am 23 . November 1863 zu Sengwarden , zur Zeit hier in Haft,
war angeklagt : 1 ) im Mai d . I . den Gastwirt Wemken in
Seefeld um 25 Mark, 2 ) am 9 . Juni d . I . den Gastwirt
Gotthils Weyh zu Hartwarden um 3 -Mark unter falschem Vor¬
geben beschwindelt zu haben, 3) am 3 . April d . I . versucht zu
haben, den Gastwirt Heinrich Kopien zu Alfen um 15 Mark zu
betrügen. Darnach scheint der Angeklagte es ganz besonders
auf die Gastwirte abgesehen zu haben. Der Angeklagte, in
allen Fällen geständig, wurde wegen Betruges im Rücksalle,wie beantragt , in eine Zuchthausstrafe von 2 Jahren 6 Mo-,
naten und 459 Mark Geldstrafe event. für jede 15 Mark Geld¬
strafe 1 Tag Zuchthaus, verurteilt.

5 . Der Arbeiter Eilert Hinrich Georg Meyer aus Brake,
zur Zeit hier in Haft , war unter Anklage gestellt , weil ihm zurLast gelegt war , am 16 . Juli d . I . zu Brake dem KaufmannAugust Meyer ein Paar Kinderschuhe im Werte von 3 Mark
weggenommen zu haben. Der Angeklagte war geständig, wäh¬rend er mit zwei anderen Arbeitern bei dem Kaufmann Meyer
Einkäufe machte , die Schuhe gestohlen zu haben. Zweimal
wegen Diebstahls vorbestraft, wurde gegen ihn, wie beantragt,eine Gefängnisstrafe von 3 Monaten erkannt.

Radfahrecke.
Zahlreich ein der westlichen Umgegend Oldenburgs

wohnende Radfahrer haben eine Petition an das Amt
eingereicht , wonach es erlaubt sein möge , den Fußsteig an der
blohcrfelder Chaussee zu benützen . Begründet wird die Ein¬
gabe mit dem schlechten holperigen Straßenpflaster , welchesdas Radfahren geradezu lebensgefährlich mache . Die meisten
Bittsteller haben ihre Arbeits - oder Geschäftsstellen in der
Stadt und gebrauchendas Rad auf dem Wege hin nnd zurück.Ein guter, fahrbarer Weg wäre also ein dringendes Bedürfnis.Die Ansucher haben sich der Zustimmung der Anwohner der
blohcrsclderChaussee versichert und die Petition von diesen unter¬
schreiben lassen.

Als Radfahrer war der Lehrer Lichtsinn ans Lehrhavemit den Gerichten in Konflikt gekommen . In der Ferien¬
strafkammer, Sitzung zu Aurich vom 10 . August, war er wegen
Sachbeschädigung angeklagt. Er hatte, als er auf seinem Rade
Friedeburg durchfuhr, einen ihm ins Rad springenden Hund
dadurch verscheucht , daß er einen Schuß mit Platzpatronen ab¬
gab, wodurch der Hund an einer Vorderpfote verletzt wurde.
Das Schöffengerichtzn Wittmuud hatte ihn freigesprochenmit
der Begründung , daß er sich in einem anders nicht abwend¬
baren Notstände befunden habe, indem er Gefahr lies , durchdas Anspringen des Hundes zu stürzen. Hiergegen legte der
Amtsanwält Berufung ein , die jedoch verworfen wurde.

Poetische Annonce.
Ans einem gewissen Grunde,
Verkauf ich ein Damenrad,
Mein Liebchen ist verschwunden.
Das drauf geradelt hat.

Was eine Nadfahrcrsalle cinb ringt. Ilcbcc
dieses hochinteressante Thema finden wir im „ Schönebergcr
Tageblatt "

, alleiniges amtliches Organ mit rechtsverbindlicher
Publikationskraft für die städtischen Behörden zu Schönebergund Publilationsorgan des kg ! . AmtsgerichtsII, in der Nummer
187 vom Freitag , den 11 . August 1399 folgende Zeilen : „ In
Spandau ist neuerdings der Fußgängerweg der Eisenbahn-
brückc über die Havel für Radfahrer verboten worden, d . h.
das Rad darf auch nicht einmal über die Brücke geschoben wer¬
den . Das Verbot ist jedoch weder durch eine Tafel noch in
anderer Weise kenntlich gemacht , sodaß fast täglich eine ganze
Anzahl von Radfahrern wegen der Uebertretung sestgcstelltund in Strafe genommen wird. So sollen am letzten Sonn¬
tag dort Summa Summarum 253 Radler und Rodlerinnen
notiert worden sein . Das macht 258 mal 3 Mark gleich 774
Mark an einem Tage ! Bemerkenswert ist dabei noch , daß auf
die Frage , warum das Verbot nicht bekannt gemacht werde,
von dem zur Abfassung der Radler an der Brücke postierten
Beamten erwidert wird, das sei geschehen , in einem — span¬dauer Blatte .

" Kommentar überflüssig ! ! !
Eine N a d l c r h o ch z eit hat , wie bereits nutgeteilt,

in Wien stattgefundcn, wo der Pneumaticreparateur Anton
Zemann mit seiner Braut Anna Meduna den Weg zur Kirche
auf dem Rade unternahm, geleitet von den Trauzeugen und
gefolgt von einer großen Anzahl von Gästen, alle zu Rad.
Die Vorgeschichte dieser Ehe ist ebenfalls mit dem Radfahr¬
sport eng verknüpft. Herr Zemann war vordem Nadfahrlchrer,
Fräulein Meduna seine Schülerin, und aus dieser wurde dann
die Braut . Der Hochzeitszug bestand aus 300 Radfahrern , die
zumeist ihre Bicycles in geschmackvoller Weise mit Blumen
dekoriert hatten . Die Braut trug eine lichte Atlasblouse und
hellfarbigen Nock, der Bräutigam Hellen Anzug. Das Schau¬
spiel hatte eine starke Anziehungskraft auf das Publikum aus¬
geübt. Sowohl vor dem Wohnhause der Neuvermählten, wie
vor der Kirche waren Hunderte von Neugierigen versammelt,
welche sehen wollten, wie eine Braut auf dem Bicycle, das
Brautbouquet an die Lenkstange gebunden, und gefolgt von
pcdaltretendcn Kranzel- Jungfrauen , zur Kirche fährt . Aus
der Menge ertönten lebhafte „ AIl -Heil" -Rufe. Selbstver¬
ständlich liefen zahlreiche Gratulationen ein . Mehrere Sport¬
genossen hatten auch gereimte Glückwünsche gesandt. So kam
aus Budweis , folgender Vers an die Braut : „ Du willst ins
Leben auf dem Tandem fahren, mög' Dir das Schicksal jeden
„Fall " ersparen, doch eines sei von Dir erbeten: Nie sollst Du
Deinen Mann so wie Dein Fahrrad treten ! " Aus Pilsen
erhielt dagegen der Bräutigam folgende energische Auf¬
forderung : „ Halt ' fest die Frau am Gouvernale ( Lenkstange)und brauche kräftig die Pedale ! Beim Radeln sind ja , wie
Du weißt, Pantoffeln hinderlich zumeist .

"

Ans aller Welt.
Noble Spekulation.

Aus München wird der „Franks. Ztg ." geschrieben : Der
Vorteil treibt das Handwerk! Warum nicht auch beim
Ansichtspostkarten-Geschäft. Eine hiesige Verlags -Anstalt hateine Million „ künstlerisch ausgestattete " Ansichtspostkarten ausden Tod einer noch lebenden geschichtlichen Persönlichkeither¬
gestellt. Die Karten find in Pakete für die einzelnen Detail-
gefchäfte in Deutschland sortiert. Die Pakete sind adressiert,
frankiert, mit einem Worte vollständig fertig zur Versendung.Ein Moment, und die Million Karten fliegt in alle Himmels¬
richtungen hinaus . Es braucht nur noch der Greis zu sterben,
dessen Erinnerung sie gewidmet find.* *

Ueber ein folgenschweres Eisenbahnunglückwird ans Dresden , 14 . August, amtlich gemeldet: GesternAbend kurz nach 9 Uhr fuhr aus dem Bahnhofe Pirnader Personenzug 640 auf einen noch vor dem Einsahrtsignal
haltenden Güterzug. Dabei wurden zwei Personenwagen und
drei Güterwagen zertrümmert. Von den im zweiten Personen¬
wagen sitzenden Reisenden wurden sechs Personen schwerund vier leicht verletzt. Fünf Schwerverletzte wurden in
dem städtischen Krankenhanse untergebracht. Ob der Unfall
durch Ueberfahren eines Signals erfolgte, wird durch die sofort
cingcleitcte Untersuchung sestgesiellt werden.

Hände », Getveeve und Verkehr.

37 , PCt . Deutsche Nerchsanleihe , abgest ., un¬
kündbar bis 1905

3 '/ . PCt , do. vo» . . . »
3vCt . do . do. . . . .
3 ' /, pCt . Alte Oldenb . Konsvls
3 '/ , pCt . Neue do . do. (halbjährliche Zins¬

zahlung . .
3 pCt . do. do . . . . .
3 '/, pCt . Schuldverschreibg . der staatl . Bodenkredit-

Anstalt des Herzogtums Oldenburg (seitens
des Inhabers kündbar ) . . .

3 pCt . Oldenb . Vrämisn -Anteibe . . .
3 '/, pCt . Preußische konsolidierteAnleihe » abgest .,

unkündbar bis 1905
3 '/, t'Ct . Preußische konsolidierte Anleihe .
8 pCt . do. do. do . .
4 pCt . Butjadinger , Wildeshauser , Stollbammer
4 pCt . sonstige Oldenb . Kommunal - Anleihen .
3 '/, pCt . Butjadinger Amtsv -, Hohen ! rch.
3 '/, pCt . sonstige Oldenb . Kommunal -Anleihen
37 , vCt . Nürnberger Stadt -Anleihe
37 , pCt . Dortmunder Stadt -Anieihs . .
4 VC :. Elberselder Stadt -Anleibe . . .
4 PCt . Eutin -Lübecker Prior .-ObligaLionen .
4pCt . Russische Südostbahn -Prioritäten , gar . .
4 pCt . Rjäsan -Uralsk - Eis .-Prior ., staatl . garant.
4 PC: , alte italienische Rente (Stücke von 4000 sri.

und darunter ) .
3 pCt . Italienische Eisenb .-Prioritäten , garantiert

(Stücke v . 500 Lire an Verkauf 7« vCr . höber)
4 vCt . Ungarische Goldrente (Stücke von 2025Mk .)
4 vCt . Transvaal Eiienb .-Oblig . v. 99 , staatl . gar.
3 '/, pCt . Pidbr . der Vreuß . Boden Creb . Akt. Bank

Ser . VII . u . VIII ., unkündbar bis 1907
4 pCt . do. do., Serie XVII , unkündbar bis 1906
3 '/, pCt . Pfandbriefe der Mecklenburg . Hypolheken-

und Wechselban;, unkündbar bis 1905 .
4p § t . do . do . , Serie I, „ „ 1909 .
4 pCt . Glashütten -Prioritäten , rückzahlbar 102 .
4 PCt . Warps -Spinnerei -Priorit . , rückzahlb. 105
Oldenb . Landesbank -Aktien (40 vCt . Einzahlung u.

4 pCt . Zins vom 1 . Januar)
Oldenb . Glashütten -Aktien (4 vCt . Zins v. 1 . Jan .)
Oldenb .-Portug . Dampfsch .-Rhed .«Aktien (4 pCt.

Zins vom 1 . Januar)
WarvÄp .-Drior .-M . III .Em . (4vCt . Zinsv . l .Jan .)
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in Mk.

,, „ London „ „ 1 L. „ „
„ New -Yor ! „ „ 1 Doll . „ „

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „
An der Berliner Börse notierten gestern:

Oldenburgische Spar - und Leihbank -Aktien 170,10 pCt . G.
Oldenburg . Enenhütten - Akticn (Augustfehn ) 175,50 pCt . bez
Oldenb . Verstcher.-Gesellschafts-Aktren ver St . —

Diskont der Deutschen Reichsbank 5 ptrt.
Darlsbenszins do. do. 6 vCt.
Unier Zins für Wechsel 5 pCt.

do. do. Komo -Korrent S vCt.

Udsnburgischer,
Ankauf Verkauf

VCt. VCt.
99,20 99,75
99,20 99.75
89,45 90
96,50 97.50

96,50
83 89

99 100
128,70 129,50

99,10 99,65
99,60 100,18
89,50 90,05
99,60 —

99,50 —
97 —

96,50 97,50

95 95,75
101 101,30
100 — '
99,40 99,95
99,30 99,85

92 .70 93,25
57,70 58,45

98,90 99,65
96,10 96,65

94,20 94,75
101,20 101,50

94,70 95
101 .70 1V2
101 —
104 105

— 158

168,35 169. 18
20,425 20,525

4,18 4,23
16,63 —

G.

Oldenburg, 15 . August . Kursbericht der Olden-
burgischen Landesbank. Einkauf Verkauf
37 , pCt . Deutsche Reichsanleihe , bis 1905 unkündbar 99,20 99,75
37 , pCt . Deutsche Reichsanleihe . . . 99,20 99,75
3 PCt. dergleichen . . . . . . 89,45 90
37 . pCt . Oldenburg , konsol. Anleihe . . . 96,59 97,50
37 , pCt . Neue dergleichen mit halbjähr . Zinsen . 96,20 97,50
3 PCt . dergleichen . 88 89
3 PCt . Oldenburg . Prämien -Obligationen in pCt . 128,70 129,50
37 , pCt . Preußische konsolidierte Anleihe , bis

1905 unkündbar . . . . 99,10 99,65
3V, PCt . Preußische konsolidierte Anleihe . . 99,60 100,15
3 pCt . dergleichen . . . . . 89,50 90,05
37 - pCt . Bremer Staatsanleihe von 1899 . Lll 96,55
4pCt . verschied. Amtsverbands - u .Communalanleihen 99,50 —
37 , PCt . dergleichen . . . . . 96,50 97,50
3 V, pCt . Oldenb . Bodenkreditanstalt -Obligationen 99 100
4 PCt . Oesterreich. Goldrente , Stücke L fl. 1000 . — 100,20 100,75

, . „ „ 200 .— 100,30 101
4 pCt . Ungarische Goldrente , Stücke L Mk . 2025 .— 93,90 99,65

dergleichen Stücke » Mk. 1012,50 und
Mk . 202,50 . 99 99,90

4 pCt . alte Italienische Rente , große Stücke . 92,70 98,25
kleine do. . . 92,80 93,50

4pCt . gar .Eutin -LübeckerPrior .-Obligationen I .Em . 100 101
37 , vCt . Braunschweig . Landeseisenbahn -Obligat . — —
4 PCt . Crefelber Eisenbahn -Obligationen . . 99,50 100,50
3 pCt . steuerpflichtigeItalienische garantierte Eisen¬

bahn -Obligationen . . . . 57,70 58,45
3 pCt . dergleichen, kleine Stücke . . . 57,80 58,70
4pCt . gar . RussischeSüdostb .-Priort ., verst. Verlosung

u . Kündg . bis 1909 ausgsschloffen . 99,40 —
4pCt gar . Wladikawkas Eisenb .-Priorit ., verst. Ver¬

losung u . Kündg . b. 1909 ausgeschlossen 99,92 100,45
3 PCt . Raab - Oedenburg - Ebenfurther Eisenbahn-

Obligationen , III . Em . . . 75,30 75,854 p§ t. Eisenbahn -Rentenbank -Obligationen . . 99,70 100,25
4 PCt . Eisenbahn -Bank -Oblg . , bis 1903 unkündbar 100,10 100,40
37 , pCt . dergleichen, rückzahlbar ä 104 pCt . . 98,70 99
4 pCt . Frankfurter Hypoth .-Kredit -Verein Anteil¬

scheine, bis 1902 unkündbar . . 100 100,30
37 , PCt . dergleichen, bis >906 unkündbar . . 96 96,30
3 '/ , pCt . Preuß . Central -Boden -Kredit -Pfandbriefe

von 1896 , bis 1906 unkündbar . 95,70 96,25
3 '/ , pCt . Preuß . Central -Kommunal -Obligationen

von 1896 , bis 1906 unkündbar . 96,20 96,75
4 pCt . Preuß . Boden - Kredit - Pfandbriefe , bis

1906 unkündbar . . . . 101,20 10 ! ,SO
37 , dergleichen , bis 1906 unkündbar . . 94,20 94,75
4 pCt . Hamb . Hyp . - B . -Pfandbriefe , bis 1905

unkündbar . 101,20 101,80
4 pCt . Schwarzburg . Hypotheken -Bank -Pfcmdbnefe,

bis 1906 unkündbar . . . 101,20 101,50
37 , PCt . dergleichen, bis 1907 unkündbar . . 96,70 97
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100 in Mk . 168,35 169,15

„ „ London „ .,1 Lstr . „ „ 20,425 20,525
„ New -York „ 1 Doll . „ „ 4,18 4,23

Holländische Banknoten kür 10 Gulden „ „ 16,83 —



OldenbMv» rs . August.
San !-

SV, M.

Kursbericht der Oldenburger
Einkauf Verkauf

pCt.pCt.

86.80

96,50
88

99

128,70
99,50

Oldenburgische Konsols , ganzjährige
Coupons . , . . .

g '/,pCt. neue Oldenburgische Konsols , halbjährige
Coupons . . . . .

8 pCt . Oldenburgische Konsols
Z '/, M . do . Bodenkredit -Anstalt-Pfand-

briefe , staatlich garantiert, seitens
der Inhaber kündbar .

8 pCt. do. Präm .-Anleihe (40 Thlr,-

4 pCt . Oldesburgische Kommunal-Anleihen
(Stücke a 100Mk . im Verkauf V«pCt . höher .)

8 '/, pCt. do . Kommunal -Anleihen
(Stücke L100Mk. iniVerkauf V« PCt . höher .)

8«/, pCt . Deutsche Neichsanleihe , konvertierte,
unkündbar bis 1905 .

do» . . . .
do. . . .

Preußische Konsols , konvertierte , un¬
kündbar bis 1905

do.j . .
do . . . . .

Hamburg. Hypoth .-Bank-Pfandbriefe,
unkündbar bis 1908 .

do. unkündbar bis 1900
do . unkündbar bis 1905

3V, pCt. Meälb. Hyp .-Bank-Pfdbr., unkündbar
bis 1905 .

4 M . do . unkündbar bis 1909
4 M . Mitteldeutsche Bodenkredit -Anst .-Pfandbr.,

unkündbar bis 1909 .
4 M . Mitteldeutsche Grundrentenbriefe (Serie III ) 100,60
8 '/, pCt . kV. Preuß. Boden -Credit -Bank-Pfandbr .,Serie V — VIII , unkündbar bis 1907 .
4 M . do . unkündbar bis 1900
4 pCt. do. XVII „ „ 1906
4'/, pCt . Klosterbr -Prior .-Oblig., unk. b . 1903,

rückzahlbar L 102 pCt.
3>/s pCt . Bremer Stadt -Anleihe von 1899 ff.
3 '/, pCt. Lübeckische Staatsanleihe von 1899 .
4 M . Wormser Stadt -Anleihe
4 pCt . Pforzheimer Stadt -Anleihe von 1899 . 100.70
4 M . neue steuerfreie Italienische Rente Ls 92 .30

. 92,30

3V- vCt.
3 pCt.
3V, pCt.

3 '/, M.
3 pCt.
3V - PCt.

4 pCt.
4 M-

97,50

89

100

129,50

96.50 97,50,

99,20
99.20
89,45

99,10
99,60
89,50

97 .20
99 .70

101,20

94.70
101 .70

101 .70

94,20
99,95

101,20

103
96
94,50

99,75
99.75
90

99,65
100.15
90.05

97,50
100,25
101.50

95
102

102
101 . 15

94.75
100.50
101.50

104
96.55
95.05

101
92,85
93,10

100,75
100,75
99,65

100.50
85,35
98,25

4 pCt . do . kleine Stücks
4 M . Oesterreichische Goldrente . . . 100,20
4 M . do . kleine Stücke . 100,20
4 M . Ungar. Goldrente (Stücke L 2025.— Mk .) 99,ro
4M . do . (Stücke L 1012 .50 Mk .) 99.95
3 V, pCt . Ungarische Staats -Renten -Anleihe . 84,80
4M . WienerStadt -Anleihe v . 1898, unk.b . 1908 97,70
4 M . Njäsan - Urals! garant. Eisenb .-Priort . von

1898, unkündbar bis 1909 . . 99,30 99,85
4M . Wladikawkas garant. Eisenb . - Prior , von

1898, unkündbar bis 1909 . 99,90 100,45
4 PCt. Elbsrfelder Stadt -Anl. von 1899 . . 100,80 101,35
Kurze Wechsel auf Amsterdam 100 fl . L Mk. 168,35 169,15

do. „ London 1 Lstr. ü „ 20,425 20,525
do, „ Paris 100Fr. L „ 80,90 81,30
do . „ New -Iork 1 Doll. » 4,185 4,235

Amerikanische Noten (Greenbacks) 1 Doll. » „ 4,175 4,228
Holländische Noten 10 fl . s „ 16,825 16.925
Diskont der Reichsbank 5 pCt.
Lombardzinsfuß der Reichsbank 6 pCt.
Oldenburger Bank -Aktien : gejucht L 118 '/, pCt.

Oertliche Getreideprsise in der Stadt Oldenburg
Mrk.
7 .50
6,70
7,60
8.50
5,40

Bremen , 14 . August. Amtlicher Bericht, herausgegeben
von der Verwaltung des stadtbremischenSchlachthofes, unter
Mitwirkung der Viehkommissionsfirmenhier. Heutiger Aus¬
trieb inkl. des gestrigen Bestandes 152 Rinder , -462 Schweine,
56 Kälber, 264 Schafe. Geschlachtet wurden : 74 Rinder,
409 Schweine, 49 Kälber, 292 Schafe. Lebend ausgeführt:
23 Rinder , 42 Schweine, 14 Kälber, 46 Schafe. Bestand:
55 Rinder , 11 Schweine, 3 Kälber, 16 Schafe.

Bezahlt wurden für 50 KZ Schlachtgewicht für Ochsen
53— 62 Mk., Quenen 53— 61 Alk-, Stiere 50— 58 Mk., Kühe
48— 59 Mk., Schweine 47— 54 Mk., Kälber 65 —80 Mk.,
Schafe 45— 65 Mk.

Unverkauft blieben: 27 Rinder , 11 Schweine, 3 Kälber,
16 Schafe.

Hannover , 14 . August. Auftrieb : 318 Stück Großvieh,474 Schweine, 48 Kälber, 311 Hammel. Preise : Großvieh
1 . Sorte 61 — 63 Mk., 2 . Sorte 58 — 60 Mk., 3 . Sorte 53 bis
57 Mk ., Schweine 1 . Sorte 53 - 55 Mk ., 2 . Sorte 47 — 50 Mk.
pro 100 Pfd ., Kälber 1 . Sorte 75 Pfg ., 2. Sorte 60— 70Pfg .,
3 . Sorte — Pfg ., Hammel 1 . Sorte 70 Pfg ., 2. Sorte 60
bis 65 Pfg . Handel flau.

Hafer, hiesiger
„ amerikanischer

Roggen , hiesiger
„ Petersburger
„ südrussischer

Weizen

am 12 . AUgUfl 1899.
Mrk.
7,80 Gerste , inländische
7.50 „ russische
7,80 Bohnen
8,20 Buchweizen
8,— Mais
8.50 KleinerMaiS

Lupinen
pro Centn «.

Märkte.

Schalotten, 4 Bund. — 10
Blumenkohl . — 40
Bohnen, große , H . — EM
Kohl, weißer , Kopf . — —
Kohl roter , Kovf —
Salat , 4 Köpfe
Gurken .

, ME 10
10

Kartoffeln , 25 Liter. E, 90
Spitzkohl , Kopf — 15
Torf. 20 bl . , 5 50
Ferkel , 6 Wochen alt - 10 —

« itterrrrrgSbeobachkrugett iu Oldenburg
von A. Schulz , Optiker.

Monat. »»««»«
merer

« R6.

Survmeter
! Bariler

mm Zoll «.
! st».

Lufttemperatur
Monat , j »S- ste. >niedrl «!»

14. Aug.
18. Aug. 8 „ Dm.

- j- 14,6
-1- 11.3

769
767,8

«8 . 4,9
28 . 4,4

14. Aug.
15 . Aug.

-t- 10,4

vom Montag , den 14. August:
Das Hochdruckgebiet , das auch heute in Deutschlandheiteresund ziemlich warmes Wetter veranlaßt , wird durch eine neue,von Nordeuropa sich nähernde Depression zurückgedrängt,

weshalb das Barometer etwas fällt . Durch diese Störung
dürste für die nördlichen und östlichen Teile Deutschlands,
allerdings auch nur vorübergehend, etwas Regen veranlaßt
werden.

S Wettervoraussage
Mittwoch , den 16 . August:

Im Norden und Osten Deutschlands : Teils heiter, teils
wolkig , windig, ein wenig kühler, etwas Regen. — Im übrigen
Gebiet: Meist trocken , ziemlich heiter. Tag wenig verändert.

KirchemmchrichLen.
Lambertikirche.

Am Sonnabend , den 19 . August:
Abendmahlsgottesdienst 3 Uhr : Pastor Willens.

Oldeuvurger Marktpreise
vom 12 . August 1999. M . Pg.

Butter, Waage . a '/- KZ 95
Butter, Markthalle , „ „ 1 5
Rindfleisch . . „ „ — 65
Schweinefleisch . - 65
Hammelfleisch . . „ „ — .55
Kalbfleisch . . .. .. — 55
Flomen . . „ „ — 60
Schinken , geräuchert . „ „ — 90
Schinken , ftisch . „ „ — 60
Mettwurst , geräuchert „ „ — 90
Mettwurst, fnsch . „ „ — 70
Speck, geräuchert . „ „ — 70
Speck, frisch . . „ „ — 60
Eier, das Dutzend . — 60
Hühner , Stück . . . 1 50
Enten, zahme . Stück. 2 —
Enten, wilde , Stück. — —
Wurzeln , 4 Bund . — 10
Bohnen , junge , Vs KZ — —

Erstzaimngskaffe zu Oldenburg.
Bestand der Einlagen am 1 . Juli 1899 17,329,338 Mk . 55 Pfg.
Im Monat Juli 1899 sind : )

neue Einlagen gemacht . . . . . 182,615 „ 96 „
dagegen an Einlagen zurückgezahlt . 147,963 „ 92 „

Bestand der Einlagen am 1 . Aug. 1899 17,363,990 „ 59 „Bestand der Motivs, (zinslich belegte
Kapitalien und Kastenbestände ) . . 18,647,632 „ 07 „

Kampfgenoffm -Berein
Oldenburg.

Offizielle Bekanntmachung des Vorstandes.
Diejenigen Vereinsmitglieder, welche „ Das Jahrbuchdes deutschen Kriegerbundes , Kalender für 1SVS " zu

haben wünschen, werden höslichst gebeten, ihre Namen gefälligstin die im Vereinslokal (Markthalle) ausliegende Liste bis
einschließlich 31 . August d. I . eintragen zu wollen.

Anzeigen.
Nachdem die Neuwahl von Abgeordneten zum

Landtage des Großherzogtums ausge¬
schrieben, und demgemäß und nach den näheren
Bestimmungen des Wahlgesetzesvom 21 . Juli
1888 die Liste der stimmberechtigtenUrwähler
der politischen Stadtgemeinde Oldenburg aus¬
gestellt worden, ist dieselbe nach Art . 17 Z 1
des Wahlgesetzes auf drei Tage , und zwar am
28 ., 29 . und 30. August d. I ., im Rathause
— Zimmer Nr . 23 — zur Einsicht der Be¬
teiligten auZgelegt.

Einwendungen gegen die Richtigkeit dieser
Liste sind innerhalb der gedachten drei Tage
bei dem Unterzeichneten einzubringen und,
soweit nötig , zu begründen.

Nach Ablauf der oben gedachten drei Tage
und Erledigung der etwa erhobenen Einwen¬
dungen gegen die Richtigkeit derselbenwird die
Liste für richtig erklärt, und sind dann weitere
Einwendungen gegen dieselbe nicht mehr zu¬
lässig, vielmehr ist jemand nur dann , wenn er
m dieser Liste aufgesührt ist, stimmberechtigt.

Oldenburg, 10. August 1899.
Stadtmagistrat.

. Roggemann.

Oldenburgische Staatsbahn.
Sonntag, den SV. d . Mts . , wird10,35

stvends ein Sonderpersonenzug von Loy nach
Oldenburg gefahren werden, der aus allen
Stationen halten und 11,04 abends in Olden¬
burg eintreffen wird.

Vergnüigungszugfahrkarten haben zu diesem
Äuge Giltigkeit.
—Drofih «rzogliche Eisenbahn -Direktion.

Bauplatz
an der Bremer Chaussee

unter meiner Nachweisnng
L« verkaufen.

V . Memmen , Auktionator,
_ Theaterwall S._

Geschäftshaus
ünnitten der Stadt , vor einigen
Ähren neu erbaut , ist durch
mich preiswert zu verkaufen.

G . Memmen , Auktionator,
Theaterwall s.

Vieh -, Speck-
und Haserverkaus

zu Oberlethe.
Der Mühlenbesitzer G . Albers das. läßt am

LMttstllg , den1?. Angnjt d. I.,
nachm . 4 Uhr ans .,

in und bei seinem Hause:
8—10 hochtragende und frisch-

milchende Kühe und Quenen,
3—4 ein- und zweijährigeRinder,
20—25 große u . kleine Schweine,
2—3000 Pfd . gerimch. Speck,
ca. 30 Scheffels , ausgezeichneten

Hafer auf dem Halm
öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen, wozu Käufer einladet
_ W . Glohstein , Aukt.

Oldenburg . Für Rechnung dessen , den es
angeht, werde ich am

Freitag, den 18 . Ailgaji i>. Zs.,
nachmittags 6 Uhr anfaugend,

im Ammerländischen Hof (WirtD . Henjes)
Ofenerftrasze , folgende Gegenstände öffentlich
meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen:

2 Eßtische , 1 Küchentisch , 1 Nähtisch, 1 eichen
Pult mit Aufsatz , 1 Küchenschrank , 1 kleinen
Tisch , - 4 Stühle , 1 Torfkasten, 1 eichenen
Koffer, 2 Bettstellen, 1 Waschtrog, Wasch-
baljen, Küchenstühle , sowie viele sonstige
Sachen, ferner : 1 milchende Ziege.
Kaufliebhaber ladet ein

M . Eversten.

OÄustzkeäero,
k

alle anderen SortenBettfedern n. Daunen . Nenhcit u. Vene k
Reinigung garantiert! Gute , preiswerte Bettfedern per,
Pfund für v,kv; 0 .80 ; r .40. ^Primer Halddauneu
100 : 18 V. Polarfedern : härbwcißL ; weiß L,»0 . >
weitze « iinke- u. SHwanenfcdern3 : 3 .50 ; 4 ; o.

Silber- .Silber- 1

8je» e« belieb. Vitamin» zollfrei aeg_ _
deS berkttMibst° uf unsere Soften zurückMomm «,.

psoster L 60 .
ln nsrlorci Nr. 30 !n Westfalen.

E ' Proben u . rmssithrl . Preislisten , auchüb. Notlatolks,
Ekonft n. portofrei ! Angabe d. krelslagsn erwünscht ! .

" ' -AllktM.
Die Erben des verstorbenen Aug . Hart¬

mann in Osternburg , Cloppenburgerstraste,
gegenüber der Kirche » lassen daselbst , in
der Oberwohnnng , am

Mtmch , de« 1K. AM d. Z.,
nachm . S Uhr ans .,

öffentlich mit Zahlungsfrist verkaufen:
2 Mahagoni Sofas und 6 Polsterstühle mit
Damastbezug, 1 Mahagoni Sitberschrank, !1
mah. Spiegel, 2 mah. Kommoden, 1 mah.
Sekretär , 2 mah. Tische , 1 Regulator , 2
kleine Spiegel, 1 Kaffeetisch , 2 Teppiche, 1
Korblehnseffel, 1 Ueberpolsterlehnsessel , Bilder,
1 Portiere , Gardinenbogen, Gardinenrosetten,
Zugrouleaux , Blumenständer, 1 Hängelampe,
Stehlampen , 2 Bettstellen mit Sprungfeder¬
rahmen und Schrägkissen , 2 Waschtische , 1
Toilettenspiegel, Waschgeschirre,Rohr- ,Küchen-
und Gartenstühle, 3 kupferne Kasserollen, 1
Küchenschrank mit Glasaufsatz , 1 Küchentisch,
1 Leckbrett , 1 Uhr, 1 knpf. Theekcffel , 1
großen Kleiderschrank, 1 Leinenschrank, 2
kleine Schränke, 2 Eckgarderoben, 1 Fliegen¬
schrank , 1 Nachtkoffer, 1 große Ziehrolle, 1
Waage mit Gewichten und viele sonstige
Haushaltungsgegenstände.
Kmtfliebhaberwerde»» mn pünktliches

Erscheinen gebeten.
tt . Zetiulie , Mimtor.

Menkrßtt Mbich.
Zum Brennen der Mille » im 2S . Be¬

zirk sind folgende Termine angesetzt:
Am Mittwoch » den 23 . August : morgens9 Uhr beim Schmied Ehlers in Apen , nachm.

3 Uhr beim Schmied Hamjediers in Bokel.
Am Donnerstag - den 24 . August : morgens8 Uhr beim Schmied Janstenharms in Ede¬

wecht , morgens 11 Uhr beim SchmiedKeilers
in Ekern , nachm. 3 Uhr beim Schmied Hede¬
mann in Elmendorf » nachm . 6 Uhr beim
Schmied Keilers in Aschhauserfeld.

In diesenTerminen werden auch die richtig
gestellten Aufnahmebescheinigungenverteilt.

Helle - 11 . August 1899.
Der Obmann.

_
Z « verk. 3 junge engl . Doggen.

Baumgartenstr. 6.

Gras - Verkauf
am Baruesührerholz.

Herr Stations -Vorsteher Hartong in
Bremen-Neustadt läßt am

Sonnabend,
den 26 . Anguft d. I . ,

rmchm . S Uhr,
bas Gras ( S . Schnitt ) auf
feinen am Barneführerholz
belegenen Riefelwiesen
( 36 Jirck)

in passendenAbteilungen öffentlich meistbietend
auf Zahlungsfrist verkaufen.

Gleichzeitigsoll das Reinigen der Gruppenund Graben an den Mindestsordernden ver¬
geben werden.

Kauf- und Annehmelustige ladet ein
I . F . Harms.

Imuwbil -Vnklmf
zu Kaihauserfetd.

Zwiscyenahn . Zweiter Termin zum Ver¬
kaufe der zur Konkursmasse des verstorbenen
Hauswarts D . Rüben zu Oldenburg gehören¬
den, zu Kaihauserseld belegenen

Immobilie «,
als:

1 . die Köterei das., Größe etwa 5Vs km,
2 . das besten Tors enthaltende Kolonat

das. » groß reicht . 6 La,
ist angesetzt auf:
Sonnabend, den 19. August,

nachm . 3/z Uhr,
an Ort und Stelle.

Ferner gelangt die Gleisanlage — etwa
IVs Kilometer — sowie drei Bahnwagen und
10 Torfkreuken, nebst der Wage mit Gewicht
nochmals zum Aufsatz.

Auch sollen dann 600,000 Süden Streutorfund 1 Ladung sehr guten Backtors im ganzenoder geteilt mit verkauft werden.
Mldhus, Aukt. .M ! ti . 8 ekuetii,

Anskimstsburea«.

Bremen,
Markt 181,



Somrabett- Sonntag Sevtemver

Eine Landstelle in Holstein, etwa 20 Kilo¬
meter von Altona entfernt, Post und Bahn¬
station, 32 Morgen groß, ist wegen Alters¬
schwäche des jetzigen Besitzers mit geringer An¬
zahlung preiswert zum sofortigen odersväteren
Antritt zu verkaufen. Sämtliches Mobiliar usw.kann mit übernommen werden.

Offerten unter O . 78S bef. die Exp. d . Bl.
Borbeck b. Wiefelstede . Habe eine naheam Kalben stehendeKuh zu verkaufen.

Gerh . Ficken.
Vieh wird in Grasung genommen.

Artillerieweg 7.
Zu verkaufen schöne Birnen , L Liter 8

_ _ Lerchenstraße 6.

Voll ävi> kcko ruM.
0r . I.LAL.

OZ». LivLrssr
vis ZT . V6DZ7SL81.

Llll ö läge verreist.
vr. völliger.

Verlorene und nachzuweisende
Sachen.

Gefunden 1 Trauring , gez. H. Frerichs.
Abzuholen Baumgartenstraße 16.

Wohnungen.
Bürgerfelde . Zum 1 . Nov. eine freundl.

Oberwohnung zu verm . Alexanderweg 27.
Zu vermieten zum 1 . August oder später

eine Wohnung im Innern der Stadt , Miet¬
preis 300 Mk. Näheres durch

E . Memmen , Thcaterwvll 9.
Donnerschweerftraße 10 3 Wohnungen

der Neuzeit entsprechend, zum 1 . November zu
vermieten. 2 Wohnungen , L 2 St ., 2 K.,
Küche , Speisekammer, Keller, Mädchenkammer,
Feuerraum , Wasserleitung, Preis 375 u. 360 ^
1 kleine Wohnung , 175 ^5 Nachzusragen
oder gefl . Offerten an C . Domine , Haaren-
straße 43» .

Zu verm. eine sein möblierte Stube und
Kammer. Sonnenstraße 11t>.

Zu verm. zum 1 . Nov. Laden mit Wohnung.
I . Meyer , Kurwickstr. 20.

Zu verm. zum 1 . Nov . d. J . eine frdl . Woh¬
nung , 2 Stub ., 2 Kam ./Küche, Keller , Stall , u.
Bodenr ., mit ca. l '/e Scheffels. Garten !., 15 Min.
v. Bahnh . Näh . H . Best , Donnerschweerstr. 47.

Zu vermieten z. 1. Novbr . d . I . schöner
Laden mit Wohnung

und großem Garte ».
Näheres _ Nadorsterstraße 42.
I . Mann sucht möbl . Stube «. Kammer

inkl . Mittagstisch im Haarenthorviertel.
Offert , unt er H . 1 an die Exp, d . Bl . erb.
Eine kleineWohnung , Stube , Kam. u . Küche,

wird gesucht. Offert, mit Preisang . unt. A . K.
bis zum 15 . d. M . an die Exp, d . Bl . erbeten.

Osternbürg . Zu verm . zum 1 . Nov . eine
bequeme Oberwohnung. _ Sandstr . 1.
2 j. L . erh . m. Wohn - u. Schlafz. Johannisstr . 11.

Zu verm ?srdl . möbl. Stube u . K. Lindenstr . 9.
Zu verm . möbl . Zimmer . Kriegerstr . 9.
Zu verm. e . Oberwohnung , Stube , Kammer,

Küche , Keller, mit Wasserleitung, an ruhige
Bewohner. Grünestr . 13a.

Vakanzen und Stellengesuche.
Ein junges Mädchen

gesucht
zum 1 . Oktober zur Stütze der Hausfrau und
zur Aushilfe im Laden.

rLSinr ». k 'ILlL,
Papier - und Schreibwarengeschäft,

Wilhelmshaven.
Umständehalber aus sofort eine Stunden-

frau für die Morgenstunden.
Haareneschstraße 23, oben.

Zum 1 . Nov. ein Mädchen , welches gut
mellen kann. Alexanderstr. 39.

Jede Art Damenschneiderei wird sauber
und gut sitzend zu billigen Preisen angefertigt.

Frau E . Moldenhawer,
kl. Catharinenstr . 6 , oben.

Junge Mädchen , welche Lust haben , au
einem Kursus teilzunehmen , können sich da¬
selbst melden.

leH0rr l)o iESli Ltitx!
Feines Herrenfahrrad, neu , 130 Mk. Caffa.

Kayserstraßenrenn -Tandem , wie neu,
Z30 Mk. Caffa.

Für beide Maschinen leiste 1 Jahr Garantie.
MMLlVL »

, M
Achterustraße64.

extra starkem Lnftschlanch,
anerkannt elastischster, haltbarster mrd preiswertester Radreifen.

Fabrikat der

„VmiMZtM 6>!IIW!MtöI!-kLMM ÜLlbUIZ -UlM"
— rrril 3SVS —

die bedeutendsten Gummiwaren -Fabriken Deutschlands und Oesterreichs.

Lustschläuche, Mäntel , Reparaturkaste« rc.
Hr in den Fahrradhandlungen zu haben . H

ldeiikrMe Kermstuk,
Mr » nns L O o.

vergüten , nachdem dis ReichsLanT den Lombard-Zinsfuß auf6 °/» erhöht hat , bis auf Weiteres für Ginlagen:
bei 6mmmtSichev Kündigungsfrist . . fest P. s.

«r '
/ ll

' o>

n n
nnd auf Check-Konto »e

zu bedeuiend Herabgesetzten Dreisen.

ÜMmnii L ko.
ZnH . : ULGDÄSZ ? MMILsr »-

Ritteestratze LS.

Ein in bester Geschäftslage der Stadt
Breme » befindliches Geschäft der Kurz - ,
Galanterie - , Spielware » - u . Haushaltungs-
Branche ist unter sehr .günstiger Bedingung
zu verkaufen. Offerten unter A . 788V an
die Annoncen-Expedition von Wilh . Scheller,
Bremen , erbeten.

Hartwarden . Aus sofort oder später für
unsere Wind - und Dampfmühle ein zuver¬
lässiger Müllergeselle.
_ Gebr . Ruschmann.

Gesucht zum 1 . Nov . oder früher ein ordent-
liches Mädchen . I . Meyer , Kurwickstr. 20.

Rastede.
Schuhmacher

für die Schnhfabrikatiou sucht
KrZklairFS.

Wilhelmshaven

Lehrling
KolonialwDelikat

Gesucht zum 1 . Novbr . em junges Mädchen
zur Stütze der Hausfrau für euren land»
Wirtschaft!. Haushalt in der Nähe Olden¬
burgs gegen Salär und Fam .-Anschluß. —
Off. unter Z . 758 an F . Büttners Annonc.-_

Großenmeer . Suche aus sofort einen
soliden, zuverlässigenGroßknecht.

Aug . von Thülen.
Gesucht Stundenfrau oder Mädchen für

den ganzen Tag . Frau Kamirschack,
Oldenb. Fleischwaren-Fabrik.

Zu Anfang Oktober oder 1 . Novbr . nach
Oldenburg ein flinkes, jüngeres Dienstmädchen,
welches Lust hat, nebenbei das Kochen zu er¬
lernen . Näheres : Pfarrhaus Osternburg b. Oldb

Wardenburg . Gesucht zum 1 . Oktober
oder 1 . November d . I . ein Knecht , der mit
Pferden umzugehenweiß. D . Wachtendorf.

Gesucht ein fixer Bursche zu leichten
Arbeiten.
_ Ad . Littmann , Rosenstraße 42.

Gesucht ein junges Mädchen aus guter
Familie zur Anlernling im Haushalt und
Laden, am liebsten vom Lande ; Salär kann
gegeben werden. Offerten erbittet

B . Schwarting , Eversten.

Gesucht ein Schuhmachergesell«
Lindner L Lüeken, Ziegeltzofstr . 76.

Gesucht zum 1 . November ein tüchtiges , ztzl
verlässiges Mädchen gegen hohen Lohn.

Frau Bartels , Alexandierstr . 16.
Gesucht zum 1 . November ein akkurates

Mädchen und ein kl. Knecht.
Ed . Duvendack , Heiligengckststr . 11.

Gesucht ein junger Bursche von IS
bis 16 Jahren für leichte Arbeit.

Offerten unter Ll. V . an dje Exped.
d. Blattes.

Gesucht zum 1 . November ein Knecht von
16 bis 18 Jahren.

E . Hoffman » , Latigestr . 8.
Für einen 4jährigen, gut erzogeräen Knaben

dessen Eltern gestorben, suche ich ein Unter¬
kommen bei einer Familie auf Dem Land.
Kostgeld kann event. gegeben werden.

B . Schwarting , Gversten.
Bürgerfelde . Gesucht zum 1. Nov d. J,

eine dritte Magd . C. Struthofs.

Vereins - und Vergnügmngs-
Anzeigen.

Rasteder
Kranken- «. LtMG e. H.

Generalversammlung
am Sonntag , den 2 « . August , ^nachmittags
präzise 5 Uhr , in Ahlers ' Gasthqnse.

Tagesordnung:
1 . Rechuungsablage. 2. Beschlußfassungüber

Herabsetzung der Beiträge.
Etwaige Anträge sindbis spätestens' 18 . August

beim Vorsitzendenmündlich oder schriftlich ein¬
zureichen.
Der Vorsitzende : Der Geschäftsführer:

W . H . Kraatz. _ Fr . Fischdeck.

Obst- u . Kmtenbsuvsi 'öin.
Sonntag , den 20. August : AuAflug nach

Wehe bei Hatten zur Besichtigungder Baum¬
schulen.

Abfahrt nach Huntlosen 11 Uhr 29 Min.
vormittags.

Vorherige Anmeldungen zur Teilnahme,
die wegen der zu bestellenden Wagen unbe¬
dingt erforderlich sind, bis Donnerstag bei
Garteninspektor Ohrt , Schloßgarten , oder
Oberinspektor Grotefend , Brüderstraße.

FrieWsschn . Klub
Am Sonntag , den 3. September:

Scheibenschießen, verbunden mit Gartett-
kouzert und Ball,

rvozu freundlichft einladet Der Vorstand.

Hilm - Garten.
Jeden Dienstag und Frevtag:

Abonnements -Konzert
von der ganzen Jnfanterie -Kalpellc

unter persönlicher Leitung des Herrn Kapell¬
meisters Ehrich.

Anfang 8 Uhr . Entree 56

Osisrndurgei ' 6v8angvvrvin
„kriM M?

Am Sonntag , den 2V . August id. I . :

kk s » ii H
im Schützet,Hof zur Wnnderüurg.

Anfarrg 6 Uhr.
Hierzu ladet sreundlichst ein

Der Borfftand.
Einführungen sind gestattet.

Sonntag , den 20. August:
DM - S » LL,

- WU
wozu sreundlichsteinladet Gustav Dqekman«.

Kleybrok.
Am Donnerstag , den 17 . d. MB ;. :

Gntenverkeaetn,
wozu freundl . einladet Gerh . WtMenhorst

BerantwoMch für PMik und Feuilleton: vr . E . Höber. für den lokalen Teil : WTvTBysch, MZrM JnseratMeil : P .MqhMsky , RotatjynAdrnÄnnd Verlag von B . SKarfin Olde ^ldÄS.



M 190 der „Nachrichten für Stadt und Land " vom Dienstag, den 15 . Ängnst 1899.
Airs aller Wett.

Der geklagte Volksschullehrer.
Was für ein geplagter Mann ein Volksschullehrer ist,

beweist nachstehender Brief, den ein städtischer Lehrer in Lalle,
den „ Münch . N. Nachr ." zufolge , von einem der „Herren
Eltern " einer seiner Schülerinnen erhalten hat, die wegen
Ungeziefer einen besonderen Platz erhalten hatte. Das inter¬
essante Schriftstück hat folgenden Inhalt: „HerrnLehrer.
Ich mögte ihn ersuchen da Sie meine Tochter wiederhold zurück
gesetzt haben wegen unreinlichkeit möchte ich mir doch bald
verbiten da sie meine Persohn Plamiren denn den Aussehn
nach treiben Sie noch ihren Scherz was man blos von unver¬
ständigen Menschen verlangen kann . In meiner Familie
herrscht nur reinlichkeit — denn es mus doch viel ungezifer
in ihrer schule geben sonst könnten sie keins haben und möchte
ich doch bitten den andern Kinder auch auf den Kops zu sehn
Mt blos meines denn wenn sie mein Mädchen auf diese
Weise belästigen wollen so will ich sie wegnehmen damit meine
Persohn nicht geblamirt wird in der ganzen Stadt Sollten
diese Worte nicht genügen , so werde ich persönlich erschein und
es mündlich abmachen . Friedrich Gr . "

Hi Hi

GefährlicheKopswaschung.
Einen entsetzlichen Tod fand — wie aus Marseille ge¬

schrieben wird — eine 37jährige Frau, Mine. Noölie Auquier.
Die Dame hatte sich die Kopfhaut mit Petroleumessenz ein¬
gerleben und war im Begriff, das warme Bad zum Waschen
des Haares zurechtzumachen . Dabei beugte sie sich wohl zu
tief über den Spirituskocher, aus dem sie das Wasser heiß
werden ließ ; ein hervorzüngelndes Flämmchen erfaßte das mit
der feuergefährlichen Essenz durchtränkte Haar, und im
nächsten Moment stand die Unglückliche in Hellen Flammen.
Auf ihr Hilfegeschrei eilten Familienmitgliederund Nachbarn
herbei . Einige beherzte Frauen rissen der Brennenden die
Kleider vom Leihe und suchten die Flammen zu ersticken.
Dies gelang ihnen auch schließlich, aber erst, als die Aermste
bereits am ganzen Körper mit furchtbaren Brandwunden be¬
deckt war. Besonders schlimm war der Kopf zugerichtet . Die
Aerzte thaten ihr Möglichstes, um die Schmerzen zu lindern,
zu retten vermochten sie die Frau aber nicht mehr.

Goethe und der Tabak.
Die „ Franks . Ztg . " hatte eine Erzählung gebracht , wonach

Goethe einmal mit dem Großherzog Karl August von Weimar
aus einer Bank vor dem Bade Brückenau gemütlich und ver¬
botener Weise ans der langen Pfeife geschmaucht haben sollte,
bis der König von Bayern erschien, vor dem sie dann die
Pfeife hinter sich versteckten. Dazu wird der Zeitung ge¬
schrieben: „ Dieses Verstecken wäre beider Art nicht gewesen,
namentlich aber rauchte Goethe nicht . Der Tabak war ihm
noch verhaßter als das Brillentragenund Hundegebell . Tabak¬
rauch nannte er 1820 das sicherste Mittel . ihn zu vertreiben . "
Zu seinem Freunde Grüner aus Böhmen bemerkte er 1822:
„Man sagt immer, die Lebenszeit ist kurz, allein der Mensch
kann viel leisten , wenn er sie recht zu benutzen weiß . Ich
habe keinen Tabak geraucht , nicht Schach gespielt , kurz nichts
betrieben, was die Zeit rauben könnte . " Auch in seinen
Gedichten zählt er Tabak zu den ihm verhaßten Dingen. Karl
August war allerdings ein starker Raucher , aber auch er mußte
auf seines Ministers Abneigung Rücksicht nehmen . Aus
demselben Jahre, wo der Gewährsmann jenes Erzählers dis
beiden mit langen Pfeifen gesehen haben wollte, erzählt uns
Zahn, wie er die von ihm aufgefundenen pompejanischen
Gemälde dem Meister zeigte . Plötzlich stand der Großherzog
hinter ihm . Er war durch den Garten gekommen und durch
die Hinterthür eingetreten , zu der er stets den Schlüssel hatte.
Karl August hatte eine kurze Meerschaumpfeife in der Hand,
aus der er, wo's irgend anging, beständig paffte , aber jetzt
ließ er sie ausgehen, denn Goethe verabscheute den Tabak.

47 Menschenleben vom Tode des Ertrinkens
gerettet

zu haben, dieses gewiß sehr seltenen hohen Verdienstes darf
sich Herr Georg Gildemeister in Rostock, der dieser Tags sein
25jähriges Jubiläum als Kühler der Kaufmannschaft , das
heißt als Unternehmer der Beladung und Entladung von
Schiffen feierte , rühmen . Durch seinen Beruf tagtäglich von
Morgens früh bis Abends spät am Hafen beschäftigt , war es
ihm vergönnt, im Laufe dieser fünfundzwanzigJahre durch
seine Umsicht und Entschlossenheit , häufig unter Hintansetzung
seines eigenen Lebens , nahezu ein halbes Hundert Menschen
aus den Fluten der Warnow zu erretten . Die Verdienst - und
die Rettungsmedaillezieren auch die Brustdes mutigenMannes.
Zu seinem Jubiläum wurde ihm unter den zahlreichen Auf¬
merksamkeiten als besondere Auszeichnung von einer Verwandten
Fritz Reuters, Fräulein Lina Becker, ein schlichter gläserner
Pokal, den Fritz Reuter im 1857 Lei einem Kuraufenthalt in
Blutslust bei Demmin benutzt hatte , mit entsprechender Widmung
überreicht.

Die Folgen eines Heiratsgesuches.
Kürzlich erschien in einem berliner Blatt ein Heiratsgesuch

folgenden Inhalts : „Eine junge Dame, 23 , welche imstande
und gesonnen ist, einen Mann zu ernähren , sucht behufs Heirat
me Bekanntschaft eines hübschen Herrn . " Wie sich jetztheraus-
Wellt hat , ging die sonderbare „junge Dame" noch weiter.
E schrieb an viele junge Leute in den verschiedenen Stadt-
gegenden Berlins Packetfahrkartenbriefe ähnlichen Inhalts,
Mte jedem Empfänger mit , daß sie seine Bekanntschaft zu
machen wünsche, und bat ihn , sich zu einer Aussprache am
Sonnabend Abend zwischen̂ und9 Uhr in der Gastwirtschaft
Mcmteuffelstratze Nr. 47 einfinden zu wollen. Gegenseitiges
s-ftennungszeichen sollte eine weiße Nelke sein. Zu der be-
nnnmten Zeit kamen denn auch wohl an 40 bis 50 Mann in
Mo bezeichnet«: Wirtschaft . Eine „ Weißnelke " nach der anderen
rauchte auf , halb erstaunt , halb mißtrauisch sah man sich gegen-
l0nig aber niemand fand die erwartete junge Dame. Die
meiste « jungen Männer empfahlen sich bald wieder , ohne zu
verraten, was sie hergeführt hatte . Einige aber wollten doch

Ausgang der Dinge abwarten . Sie mochten wohl von
ornherem a,n den Ernst des Heiratsgesuchs nicht geglaubt

-mven; Istls aber die Vermutung laut wurde daß der Wirt

dieses Mittel angewandt habe , um recht viele Gäste zu be¬
kommen , da ging ihnen das doch über den Spatz . Der Wirt
war nun freilich ganz unschuldig . Aber die einmal aufgetauchte
Vermutung faßte gleich so festen Fuß, daß das Mißtrauen
nicht mehr schwinden wollte. Die Gefoppten machten zunächst
leise Anspielungen und wurden dann immer deutlicher . Da
nun aber die Stammgäste sich die Beleidigungen ihres Wirts
nicht gefallen lassen wollten, so bildeten sich bald zwei ge¬
schlossene Parteien. Die „ Weißnelken " hörten mit ihren Sti¬
cheleien und Beschimpfungen nicht auf. Als um elf Uhr das
Geschäft geschlossen wurde , war infolge der fortgesetzten Rei¬
bereien die Spannung auf das Höchste gestiegen . Schon im
Hausflur fing man an , thätlich zu werden , und draußen auf
der Straße kam es schließlich zu einer umfangreichen Schlägerei.
Auf beiden Seiten gab es blutige Köpfe, dis „Wsißnelken"
aber uittsrlagen . Als die Polizei eingriff , der Schlacht ein
Ende machte und einige Kämpfer auf die Wache des 54 . Re¬
viers brachte, waren vier Weißnelken so übel zugerichtet, daß'
man sie auf der Rettungswache verbinden mußte . Die Karten¬
briefe nahm die Polizei an sich, um den Absender zu er¬
mitteln.

Kemrchw an fremdem Kerb.
Roman von Hans Wachenbusen.

(Nachdruck verboten.)
16) (Fortsetzung .)

XIV.
Zwei Tage hindurch hatte keiner der Angehörigen Bern¬

hard gesehen . Er war spät in der Nacht heimgekehrt und
morgens zeitig fortgegaugen, ehe selbst die Bedienung auf-
gestanden.

Die Mutter war untröstlich darüber , der Vater, stark mit
sich selbst beschäftigt , nahm scheinbar wenig Notiz davon . Er
konnte nicht helfen , wenn der Sohn sich die Sache so sehr zu
Herzen genommen hatte , und erwartete , daß dieser Vernunft
annehmen werde , sobald er den ersten Schmerz überwunden.
Bernhard war ihm ine wie ein Mensch erschienen, der großer
Gemütsbewegungen fähig.

Jobst war finsterer und schweigsamer als je ; man bemerkte
indes sonst keine Aenderung an ihm . Der Umstand , daß er
eben jetzt zum Verwaltungsfachübertreten wollte, war für ihn
ein Vorwand, draußen zu sein. Jni übrigen beobachtete er
dieselben artigen Formen wie bisher gegen die « einigen , auch
gegen Priska, die sich also weniger zu beunruhigen brauchte
durch den Gedanken , ihm wehe gethan zu haben.

Nur durch die im Hause herrschende Ungenmtlichkeit fühlte
sie sich beengt , und ander trug ihrer Ucbcrzeugung nach Bern¬
hard die Schuld . Seine Eltern hatten jedenfalls von ihm er¬
fahren , was zwischen ihm und ihr vorgegangen; wußten sie
von dem, was sie auch Jobst geantwortet, und stand sie dann
nicht gerechtfertigt vor diesen , da sie doch keinen von beiden
durch Bevorzugung eines von ihnen hatte verletzen wollen?

Sie hatte korrekt gehandelt , so war ihre Ucberzeugung.
Ihr Herz hatte in der Sache nicht mitsprechen dürfen , und auch
das rechnete sie sich als Verdienst an . Hätte Bernhard zuerst
zu ihr gesprochen, jetzt , da dieses Herz seine Unabhängigkeit
fühlte ! . . . Aber das kam nicht mehr in Betracht ; sie wollte,
durfte darüber nicht mehr denken. Später werde sie ja Gelegen¬
heit haben , ihren Wohlthäternzu sagen , was an jenem Abend
geschehen, später , wenn sie nicht mehr da war . . .

- Letzterer Gedanke schmerzte sie , „wenn sie nicht mehr da
war . . ."

Auch ihre Miltier erschien ihr so unruhig . Obgleich man
ihr im Hause dis zarteste Aufmerksamkeit widmete , mußte doch
auch sie empfinden , daß in der Familie etwas vorgegangen.
Sie , Priska, hatte , als Bernhard die Seingen vermied , nicht
gewagt, von ihm zu sprechen, auch nicht, als sie von der Mutter
gefragt wurde , was diese gedrückte Stimmung im Hause ver¬
ursache. Die letztere sprach also auch ihr von Abreise . . . .
Wohin? das wisse sie selbst nicht, denn sie sei ja gewissermaßen
heimatlos geworden . Folge sie ihrem Wunsch , so würde sie
am liebsten hier bei so lieben Verwandten ein neues Asyl
suchen, aber der Oberst erscheine ihr plötzlich so anders , daß
sie ihn nicht verstehe . Er suche ihr dies allerdings zu verbergen,
aber sie fühle es.

In Priska hatte dieser Wunsch der Mutter im ersten
Moment einen freudigen Wiedsrhall; sie fühlte sich hier ein-
gelebt , war hier fast heimisch geworden ; aber sie schüttelte doch
traurig den Kops.

Bernhard würde ihr auch später noch begegnen , wenn er
auch überwunden , was ihn jetzt offenbar aus dem Hause trieb
— sie nämlich , deren Anblick ihm ein Schmerz sein mußte —
es erregte ihr selbst einen solchen. Auch der Gedanke , daß er
sich ihre Antwort zu Herzen gezogen , war ihr ein Vorwurf;
indes , es hatte ja sein müssen, und besser war es , durch einen
schnellen Entschluß alles zu überwinden.

Aber wohin ? so fragte auch sie sich . Nach Prag zurück,
wo die Mutter so viel gelitten , das auch füt sie so trübe Er¬
innerungen hatte , obgleich sie sich anfangs als Waise dahin
zurückgesehni? Das war unmöglich . . . Ja, sie waren beide
heimatlos, und hier gab es so manche ihr lieb gewordene
Menschen . Doch auch das konnte nicht sein!

Die Mutter beschloß also , das Frühjahr zu erwarten , falls
hier in der Familie eine bessere Stimmung Platz greife ; sie
wollte bis dahin eine eigene Wohnung nehmen , da ihr das
Hotelleben unangenehm , und Priska sollte bei ihr sein. Und
sogleich sollle das geschehen; der Kommissionär des Hotels sollte
alles besorgen , bis der Frühling kam.

Der Plan fand Priskas Beifall ; er gab ihr dis Ruhe
wieder . Sie atmete auf . «

Die Mutter hatte den Obersten und seine Frau für den
Nachmittag zu sich geladen . Die letztere fühlte sich unwohl und
wollte zu Hause bleiben . Es war ihr ahnuugsschwer ums
Herz , sie wollte sich nicht entfernen ; vielleicht fand sie Gelegen¬
heit , mit Bernhard ein vertrauliches Wort zu reden , denn sie
hatte diesen gegen Mittag — es war am dritten Tage — ins
Haus kommen sehen.

Als der Oberst sich mit Priska entfernte , begegnete sie
Bernhard im Korridor . Der Oberst that, als sehe er ihn
nicht, um ihm seinen Unwillen zu zeigen.

Bernhard stand da, stumm grüßend . Sein Blick war nur
auf Priska gerichtet : er war bleich und abgemagert , ebenso

stumm blickte er ihr nach, als habe er hier gewartet , um sie
einmal wieder zu sehen. Dann verschwand er in seinem
Zimmer.

Vergeblich ließ ihn später die Mutter zu Tisch rufen . Er
habe keinen Appetit, gab er dem Diener zur Antwort, und
traurig saß die alte Dame allein am Tisch, da auch Jobst nicht
erschien.

Inzwischen empfing die Majorin v . Elsner den Obersten,
der sich mühsam in gute Laune versetzte.

Es war drei Uhr , und die Tage waren noch kürz , als man
zu Tische ging. Das Mahl war ein ausgesuchtes . Dis Majorin
klagte ihm , daß Priska seit einigen Tagen so ernst und in sich
gekehrt sei, sie erkenne sie kaum wieder.

Priska bemühte sich indes , heiter zu sein, und so verstrichen
ihnen im Plaudern zwei Stunden bei der Tafel.

Als der Zimmerkellner kam, das Service abzunehmen,
meldete er erregt , es gehr in der ersten Etage sehr unruhig zu;
der kranke Fremde habe einen schweren Anfall bekommen, zwei
berühmte Aerzte , die ihn täglich besucht, seien bereits um ihn
und hätten keine Hoffnung mehr.

Der Oberst zuckte leise zusammen.
„ Wer ist der Aermste ?" fragte die Majorin.
„Ein Graf Dombinski , der schon seit Anfang der Woche

im Hause . Er hat noch nicht das Zimmer verlassen , da er krank
hier angekommen ist ."

„Dombinski ? " fragte die Majorin überrascht, „woher
kommt er ? "

„Aus Galizien , eigentlich aus Amerika , wo er sehr be¬
gütert sein soll ."

„Dombinski ? . . . Derselbe wahrscheinlich, und ich höre
erst heute von ihm . " Sie blickte den Obersten überrascht an.

Dieser zuckte die Achsel. Er fand noch kein Wort. Priska
verstand ihrer Mutter Aeußerung nicht.

„Dombinski! " fuhr diese fort, „schon seit dem Schreiben
des Vormundes beschäftigt mich ein Gedanke , den mir die Er¬
innerung eingab . . . Kennt man den Vornamen des Grafen ?"
fragte sie den Kellner , „mir liegt daran , das zu erfahren ."

Dieser verneinte , wollte aber den Portier fragen und ging.
Es herrschte erwartungsvolles Schwelgen , das Priska

wieder nicht verstand . Dem Obersten pochte das Herz . Mit
Spannung sah er den Kellner wieder eintreten.

„ Graf Stanislaus Dombinski hat er sich eingeschrieben !"
meldete er.

Die Majorin fuhr mit der Hand zur Brust.
„Also derselbe ! Meines unglücklichen Bruders Jugend¬

freund ! . . . Und wie steht es mit ihm ? "
„Die Aerzte legen eben ihre Paletots im Korridor an ."
„Er ist tot ?"
„Tot ! Ich sah ihn nur selten, hörte auch über ihn nichts

mehr ."
Die Majorin lehnte , von Erinnerung überwältigt, die

Stirn in die Hand . „Auch er wußte ja von meinem Bruder
nicht mehr , als er schon ausgesagt."

Der Oberst trat ans Fenster und blickte heftig bewegt auf
das Laternenlicht der 'Straße hinab.

„Tot," klang es auch in ihm . aber seine Brust weitete
sich, um den Gedanken Raum zu geben , die ihn bestürmten.
Dombinski , der einzige Zeuge, war nicht mehr ; er, der ihn
hätte wieder erkennen müssen ! Das Schicksal hatte ihn wunder¬
bar gerettet , freilich durch den Tod dieses Mannes ! Aber das
war ja nicht abzuwcnden gewesen , er hatte nur rechtzeitig das
blutige Geheimnis mit in die Erde genommen.

Erleichtert trat er wieder zurück. Seine Stirn war wieder
klar, sein Blick ruhte voll Zärtlichkeit aus dein Mädchen , das
der Mutter Schweigen , überhaupt den Ernst des Moments
nicht zu stören gewagt.

„Ich weiß nicht, warum mich seit diesem Todesfall die
Vorstellung ergreift , als werde ich nie über das SchicksalmeinesBruders etwas erfahren ."

Die Majorin blickte ihn an , wie er wieder vor ihr stand>
sie senkte schweigend die Stirn.

„Wenn Sie erlauben , möcht'
ich mich mal nach dem Dahin¬

geschiedenen umsehen ."
In demselben Schweigen nickte sie zustimmend , erhob

sich und schritt im Zimmer aus und ab.
Der Oberst trat in den weiten Korridor hinaus und sahdie Dienerschaft neugierig vor einer Thür versammelt . Dis

Aerzte schienen bereits fort zu sein.
Man gab ihm respektvoll Raum, in jener Stimmung, dis

der Tod auf die Gemüter übte ; er trat in einen Salon , der
ihn überzeugte , daß der Verewigte in guten Verhältnissen ge¬
wesen sein mußte.

Der Gaslustre war herabgeschraubt , in der matten Be¬
leuchtung sah er nur einige Schatten um den in die Mitte des
Salons gezogenen Divan, unter denen er den Wirt des Hauseserkannte.

Graf Dombinski war also nicht im Bette gestorben . Mit
gedämpfter Stimme erzählte der Wirt ihm von einem Herz¬
übel , an welchem dieser gelitten , das ihn hierher geführt , um
bei ärztlichen Autoritäten Hilfe zu suchen. Sein Zustand sei
schon am Mittag besorgniserregend gewesen , nachdem ihn einer
der Aerzte verlassen hatte . Man habe , als die Dunkelheit
hsreinbrach , eiligst beide Aerzte rufen lassen, die nur noch einen
Herzschlag konstatieren konnten.

Der Diener des Toten stand zu Häupten desselben . Der
Oberst trat an den Diener heran , beugte sich über das von
Sonne und Wetter gezeichnete, regelmäßige , halb von einem
bereits leicht ergrauenden Bart bedeckte Antlitz ; er schloß aber
die Augen, als er diese Züge zu erkennen glaubte , und richtete
sich abgewendet wieder ans, um die Anwesenden nicht zu Zeugen
des Eindrucks zu machen, den er durch diesen Blick gewonnen.

Schweigend verließ er den Salon , aber so ergriffen , daß er,
die Leute im Korridor vermeidend , sich im Hintergrunds des¬
selben auf einen Stuhl sinken ließ.

(Fortsetzung folgt.)
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Anzeigen.
Gras -Beicksms

Etzhorn. BrennereibesitzerI . Hnllmmm
das. läßt

Ismerstsz , Sei! U . A«Wst er.,
nachmittags 4 Uhr anfangend,

50 Jagewerk gut be¬
setztes Oltgrün zum
Mätzen

öffentlich meistbietend wieder verkaufen.
Käufer versammeln fick im Beestermoore.
Großenmeer. C . Haake, Aukt.

Gvas Verkanf.
Ipwege . HailsmannH. Hullinanndas.

läßt

den Z8 . AiMß cr .,
nachmittags 5 Uhr «»fangend,in den Wischen und Goet (hinterm Busch ) :

25—30 Jagewerk gut
besetztes Kttgrün zum
Mätzen

öffentlich meistbietend verkaufen.
Großenmeer. C . Haake, Sinkt.
Loy . Herr Gutsbesitzer Funch ldas . läßt

Somrabend,
Herr LN. August er.,

nachm , präzise S Uhr,
den Grasschnitt aus den sog.

Schasjücken zu Loyermoor
öffentl. meistb. verkaufen.

Käufer versammeln sich beim Heuerhause.
Großenmeer. C . Haake . Aukt.

Das Zur KorrkMsmaffe des
Gastwirts Ernst Rüther hier
gehörige Gespann , als:
1 Pferd Wmmy,
1 Wagen md Ge¬

schirr,
werde ich am
Ritimlj. du 1k . Aizst d. I .,

vorm . HV2 Uhr,
auf dem Hofe des Gastwirts
I . Frerichs , Heiligengeiststratze
Nr. 1V, öffentlich auf Zahlungs¬
frist verkaufen.

I . H. Schutte , Auktionator.
Bürgsrfclde.

M »n Decken.
Empfehle meine S Eber

_ W . Brockfiek.
Zu verk. 2 gut erh . Fahrräder , 50 u . 70^ .

9, oben.

voll kost
lsokstis , klousen unl ! Uasoli-

^ iirügsn,
soms eins pariie IsiMer, vollkner

k< NAbkn -knrüg6
VSistauks zstrt weit unter kreis mit einem Rabatt

von

LS — 301.
s. S . NsZMed,

MAL'Ltz MZ». 8.

Ohne Berufsstörunq werden offene

Beinschäde»,
Krampfader-Geschwüre, Hautkrankheiten, Asthma
von mir geheilt.

Bin jeden Mittwoch in Kropps Hotel
in Oldenbnrg anwesend.

Briefliche Anfragen vorher erbeten. Dank¬
sagungen stehen zur Verfügung.

Fr . Berwald, Oldenbnrg, Steinwe4.

ASffer » . Kübel
zum Eililnacheu für:

Kohl u . BshmbN.
Carl Wille , Hof - Böttcher, Staustraße 10.

Kleiue gebrauchte Fässer zu sehr billige«
Preisen.

Streng reell»

LiDÄVVA L LlGMM. in
bei Solingen.

As !is2is8 KksebM liisssi ' Krt am kUalre.
Was nicht gefallt, nehme per Nachnahme retour.

MKZtt « L°WL ' 4Mir fir . 80,
ganz aus Messing, Hauptkörper mit Lederüberzug,

und 3 Auszügen,
Fernsicht,
in Etui nur

6 MZLNZL
per Stück.

Zengttis:
Mit Fernrohr zu 6 Mk.
bin ich sehr zusrieden. Das
selbe zeigt aus eine Entfernung
von 2 — 3 Meilen ziemlich genau.

(gez ) ll . Klaus in ll
Apotheker.

MEI GDOU 'T Sir. sseo

WOWWGL-

für jedes Auge passend, geeignet für Reise,
Jagd , Militär und Theater.

Ltsrko Vsrgrösssi ung,
grossss kssioktsfsll !.

Objektibdurchmesser 43 mm , in seinem Leder¬
etui und Riemen zum Umhängen,

per Stück nur 1V Alarlr.

Pröis - Rustsrbuoli über Fernrohre , Feldstecher, Theatergläser , Thermometer,
Barometer , Mikroskope, mechan . Musikwerke , Goldwaren,

Lederwaren, Haushaltungsgegenstände , sämtliche Solinger Stahlwaren und Waffen
gratis und franko.

L22

Streichfevtige Oelfarben.
Alle trockene» Farben, gekachsts Leinöl, Terpentinöl, Siceatif rc.

mit und ohne Farbe . Alle Sorten Möbel -, Damar -, Sarg - und Ofenlacke.
SchnelltrocknendeSpiritus - und Bernstein-

in großer Auswahl , Goldbronze und Tinktur, Bohnerwachs « . Möbelpolitur,
sowie alle Sorten Pinsel in bester Ware empfiehlt

Ernst Klostermann, Ztaustraße 14,
Spezial -Geschäft in Farben und Malerei -Artikeln.

als:
Portland -Cemcnt, Satzhemmen- . Kalk, LeihmatherKalk, Gips, Nansdacher Mosaik-
platten, Saargenliindec Thonptaiten, Trottoirplatten, Terrazzo -Fußböden, -Tritt¬
stufen und - Gostensteiue , Bremer Fluren, glasierte Wandfliesen , Chamottesteme,
Sackofenplatten, Verblendsteiue , glasierte Thonrohre, Gipsplatien u. Schwemmsteine
(zur Herstellung von Zwischenwände »), Rohrgewebe , Dachpappe , Grottensteine,
Holland . Dachziegel, Falzziegel , Kleinesche Decke, Schwcinetröge, Schleifsteine,
Sandstein-, Marmor- und Granit - Artikel, Manersteine rc . empfehle ;n mäßige»
Preisen.

W. VlSsuburg .
'

Kontor : Alerauderstraße 7 . Fernsprecher Rr. 75.
Wir vergüten für Einlagen

mithalbjähriger Kündigungden Diskontsatz der
Reichsbank, abzügl . Vs7° , mindestens 3 , höchstens 47° ,
gegenwärtig also

/ 8 st ! IMWMSMSMchKAMI

oder auf Wunsch 3Vs °/» fest,mit L4täg . Kündigungoder ausCheck -Konto 2 °/° .W . Fortmann K Söhne, Bankgeschäft,
^ Oldenburg i. Gr . _

garantirt neu und doppelt gereinigt,
. sehr füllkrlistig , das Pfund 5V und
! 85 Pf ., Halbdauucn , das Pfund Mk. 1.25,
>4.50 und 4. 75 , böhm . Rllps , das Pfund
i Mk . 2 . — , Gcinsehalbdauiicn , das Pfund
j Mk.L. üO , IL .-Sorte , hellweif : , das Pfund
IMk . 3 . — , echt chines . Mandarluen-
Idaunc » , das Pfund Mk . 2 . 85 , Gänse-
s dannen Mk 3 .50 und 4 .5V . Anerkannt
i beste Füllung für Dberbetten . viele
I Atterkennungsschrsiben . versandt gegen « ach.* nähme bei freier Verpackung '

Heinrich Weitzenderg»
Böhm . Bettfedcrn -Vcrsandtbaus

Be rlin MV . »̂ r̂ndsberye rstraße 3A.
! Preisliste und Proben gratis

LLptonZg Pfennig

Seles-

- ktlsu bestellerisrauf
jrucrbalten unciscblvbelmkmlMkuek ckls

JE " leb bin befreit
vo » ätzll l8« MH4k4 '8M 'D88 « L
ctm'oü clsv täAiivüsn Ovstrauoli von

k6rgMAlM8 L. s ! i6nms ! 6st - Z6s
'f6.

Vorrätig ' : Ltäoic SO ptz . öei
_ Ta. sstoi'L- lli-oaens.

k-NLi' sI .^ r'üe!li°°7^

!Laufmänni8est6i' Vörsin
i» »»liLiart s. M.

b 'ür WtZIIecisr uvädLSLbät 'tsirckadör kostsokreitz
KlöllsllvermittsIuvZ (1898 : 38 °/g <lsrZg.
'.vsickuuALU, 40 °,

'
o äsr Vllkav ^sv , bislier über-

bkiupt : 42,000 LtsIIö« vermittelt.

Hühmev,
garantiert italienische,

halbgewachseneL 1,20 0-5.

Gelfsnkirchen.

istpvllisker ^ B^ v

VZM
Ssiisksl -Vektrstuif ^ i

öeosts^ L^ielis . ksnnovsi'.

A : Torf! !
Back - «nd Grabetorf in ganz vorzüglicher

Qualität,
sowie >>

Buchenbeerwholz,
trocken , in Vs i» langen Scheiten oder
klein zerschlagen,

liefert
zu billigen Preisen frei HauS

Agg . iZiitmsi-, Herkrtßr. Ir.
l^lL . Bestellungen werden auch bei

Herrn Glasermeistcr H . de Vries , Ritter-
strastc Rr . l .'t , entgegengenomrnen.

KsbraueliLn

unfsklbares Î itts ! gsgon
8obv/absn , Wsnrvn , ssliegsn, Lotten sto.

lll. O. k'. Sc KoU».
liöiirLi . Hvüretvinirt «» , Iti i lirr W . 8.
MWi " MsäsrlaAs « sivä mit k lakats « versebsm

krsiisn^liiilr.
Wichtigste , bisher unerreichte Erfindung!

AE ' Deutsches Reichspatent 94583. -WB
Höchste AuZzeichnungen, zahlreiche Dankschreiben.
Broschüre diskr. 50^ in Briefmarken.
E .Mosenthin , früher Hebamme, Berlin 8 .448,
Sebastian -Str . 43. Versandhaus für sämtl.
hygienische Bedarfsartikel.

Zu verkaufen Haus mit
Garten resp . Bauplatz.

Näheres Georgftr . LI.

Wrn
pflegt man gewöhnlich einen Familienzuwachs
zu nennen. Doch wie häufig hat derselbeTrauer
oder schwere Sorgen im Gefolge, lieber Ab¬
wendung des letzteren belehrt in interessanter
Weise das Buch: „ Von der Frau für die
Frau ." Nebst Abschriftenaus Tausenden von
Dankschreiben gegen 30 ^ in Briefmarken per
Kreuzband, 50 ^ verschlossen , zu beziehen von
der Verfasserin Frau A . Hein , früher Ober¬
hebamme an der königl. Universitäts - Frauen-
Klinik zu Berlin 21 ? , Oranienstr . 65. Ber-

iMnir
eskes

HL L ^ ^

Aarantiert roin , x . " ""
1,8V LIÜ.

T, . Klora-Orogeris.
VeWstwortlsth für Politik und Feuilleton : vr . E . Höber, für den lokalen Teil : W . v . Busch , für den Inseratenteil : P . Stadomsky, Rotationsdruck und Verlag von B . SchMm DldenbM.
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